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L .A Mittwoch den l3 Oktober UM . XV. Z a h r g .

Die Debatten in der bayerischen 
Abgeordnetenkammer über das 

Kaisermanöver
werden in der nationalgesiunten Presse 
Münchens sehr scharf kritisirt. So schreiben 
die „Münch.  Neues t en Nachr i cht en" :  

„Den dritten Tag nun schon dauert in 
der Kammer der Abgeordneten die Besprechung 
über die Interpellation der Abgg. Aichbichler 
und Genossen, die größeren Truppenübungen 
un Herbst 1897 betreffend — und den dritten 
^ag nun schon erschöpfen sich Männer mit den 
bekannteren Namen Schädler und v. Vollmar 
und solche mit den gänzlich unbekannten 
Bürger und Aumüller in so tiefsinniger 
Weisheit über rein militärische Fragen, als 
wären sie die Moltkes der neuesten Zeit. 
Man könnte darüber lächeln, wenn diesem 
Gerede nicht die gefährliche Tendenz der Ver­
hetzung innewohnte. Die Armee. Offiziere, 
wie Mannschaften, denen nach echten Bravour­
leistungen auf Märschen und in Gefechten 
aus dem Munde ihres obersten Kriegsherrn 
und des Bundesfeldherrn im Kriege das höchste 
Lob und ehrende Auszeichnungen geworden, 
müssen sich nun von einem Domkapitular, 
einem Arbeiterführer, einem Bäuerlein sagen 
lassen, daß das, was sie geleistet, nur Prunk­
stück, nur Unsinn gewesen. Man fließt dabei 
von Mitleid für die armen Soldaten über 
und vergißt dabei — alles für das Volk 
und um das Volk! — geflissentlich, daß der 
Offizier die gleichen Anstrengungen, die gleichen 
Entbehrungen wie jene ertragen. Den 
Herren, die zu der Zeit, wo sie die größten 
Anstrengungen nnt oewundernswerther Aus- 
auer überwunden haben, hinter'm warmen 

T "  danken unsere Soldaten für
d ^  uachtraglrche Mitleid nicht. Sie haben 
N , ' "  ^/"W iderwärtigkeiten als Kern des 

wollen darob nicht als 
Märtyrer bemitleidet, sondern als kraftvoll-, 

Anstrengungen gewachsene Vertheidiger 
des Vaterlandes gefeiert werden. Das aber, 
daß unser bayerisches Heer sich in den Kaiser- 
manövern den anderen deutschen Truppen- 

Bezug auf Ausbildung, Disziplin, 
und Schlagfertigkeit ebenbürtig 

» ' ist was den kurzsichtigen 
A ^ ^ a r i s te n  nicht in den Kram paßt. 
^ H^dies nicht allein^ Daß das deutsche

Des alten Schmied s Vermächtnis.
Original-Erzählung von C a r l  Zas t row.

- (Nachdruck verboten.)
(36. Fortsetzung.)

„Wenn Du dieser Ansicht bist, dann kann 
und mag ich Dir's nicht abschlagen," sagte 
sie aufstehend und den Arm des jungen 
Mannes ergreifend, worauf beide inS Freie 
traten und auf die Fabrikgebäude zu­
schritten.

M it leuchtenden Augen erklärte Börner 
der still zuhörenden Geliebten die Einrich­
tung der von ihm ins Leben gerufenen 
Fabrikräume. Da erhoben sich die riesigen 
Glutöfen, welche die Bestimmung hatten, 
das stürmisch fließende Wasser des Baches 
in noch stürmerische Dampfwellen zu ver­
wandeln. Da glitzerten die blanken Eisen­
klötze, unter deren gewaltigen Schlägen das 
glühende Metall sich strecken und dehnen 
sollte. In  Reih und Glied standen die riesi­
gen Amboße, des ersten Schlages entgegen 
harrend, der ihre Kraft erproben sollte. Vor 
^»em dieser Kolosse blieb der Hammerherr 
,,A n. Er fiel durch geringeren Umfang 

durch ein alterthümliches, auf häufigen 
kn , "kh schließendes Aussehen auf. Eben- 
- - ./" r  es mit dem Hammer, dessen Breit- 

Meter hoch über der oberen 
des Amboßes schwebte und der sich 

evu wwohl jm Umfange, wie in der Form 
von öen Nebenhämmern auszeichnete, 
c» Du diesen Hammer und diesen

Frieda?" Und als das junge 
M""wen verneinte, fuhr er lächelnd fort:
>. "-v? der alte Ambos und Hammer
des Ahnen, den ich hab' einfügen lassen," 
berichtete der junge Mann, „damit hoff' ich

Kaiserthum während jener festlichen Tage, 
inmitten begeisterter Volkskundgebungen, bei 
den prächtigen Paraden, an der Spitze stolzer 
Truppen sich, wie lange nicht mehr, in seinem 
vollen Glänze gezeigt; daß bayerische Fürsten 
mit vollem gegenseitigen Vertrauen und auf­
richtigster Loyalität mit dem Vertreter der 
Reichspolitik in den engsten, intimsten Ver­
kehr getreten sind, daß das Ausland den 
Wetteifer deutscher Truppen in der Wehr­
kraft für des einigen Vaterlandes Frieden 
und Ehre bewundernd und sorgenvoll geschaut 
und in der patriotischen Haltung der Be­
völkerung den neuen Beweis erfahren, daß, 
trotz den oft scharfen politischen Gegensätzen, 
der Reichsgedanke fest im Süden wurzelt — 
darob fließen die Thränen bei den Neidern 
und Nörglern."

Und die „Münch.  A l l g. Z t g." schreibt 
über die Interpellation:

„Sie war," so sagte Herr Dr. Schädler, 
„aus dem edlen Bestreben hervorgegangen, 
der großen Beunruhigung im Volke über die 
bei den großen Manövern vorgekommenen 
Ungliicksfälle, Erkrankungen, Selbstmorde 
u. s. w., bezw. den den Gegenstand be­
treffenden Gerüchten ein Ende zu machen. 
Es ist ganz richtig, daß infolge von 
Zeitungsmeldungen, die zum großen Theil 
tendenziöser Natur waren, und der dann 
von Mund zu Mund sich steigernden 
Uebertreibungen die Angehörigen unserer 
Truppen von Sorge ergriffen waren. Gewiß 
ist auch von Unbetheiligten am Biertische 
wacker raisonnirt worden. Aber glücklicher­
weise konnte sich ja jeder, der wollte, wenige 
Tage später von der Wahrheit überzeugen, 
und so ist die Beunruhigung völlig ge­
schwunden. Obwohl also die Interpellation 
an und für sich deplazirt war, hat man 
mit ihr diesmal dennoch gutes geschaffen: 
sie hat dem Kriegsminister Gelegenheit ge­
geben, nachzuweisen, daß alle jene ungeheuer­
lichen Gerüchte — hierher gehören auch die 
Behauptungen über maßlose Ueberanstren- 
gung — freier Erfindung angehören und 
daß nichts außergewöhnliches vorgekommen 
ist. Und so evident ist der Beweis gelungen, 
daß ihn auch Herr von Vollmar 8av8 pbra86 
anerkennen mußte. Bei jedem Manöver 
wird es, so bedauerlich diese Thatsache auch 
ist, Unglücksfälle und Erkrankungen geben,

Deinen Vater zu versöhnen. Wenn auch die 
alte Schmied in Trümmern gestürzt ist, das 
Herz ist geblieben : denn Ambos und Hammer 
bilden das Herz einer Schmiedewerkstatt, 
nicht wahr?"

„Und Du bist das Haupt und der Geist," 
lächelte Frieda.

„Und nun bitt' ich Dich, Frieda, sag' 
dem Vater nichts davon. Ich will ihn 
überraschen auf'm Johannistag im nächsten 
Jahr'."

Ein Hohngelächter tönte aus einer der 
düsteren Wölbungen, und im nächsten Augen­
blicke tauchte die Gestalt des ehemaligen Ge­
sellen an dem AuSgangsportale auf. Noch 
einmal wandte der Unheimliche sich den 
finsteren Tannenschatten zu und verschwand 
in dem winterlichen Walde.

„Es ist Robert," flüsterte die Meisters­
tochter, sich an den Geliebten schmiegend, 
„Du glaubst garnicht, wie ich mich vor 
dem Menschen fürchten thu', geliebter 
Rudolf!"

„Das solltest Du nicht, theure Frieda, 
bist Du nicht bei mir und bin ich nicht stark 
genug, Dich schützen zu können?"

„In  diesem Augenblicke wohl, Rudolf, 
aber wenn ich allein in unserem Hause bin, 
da faßt mich oft die Angst, der Vater könnt' 
wieder gut mit dem Robert werden. 
Ach, das wär' ein großes Unglück, bester 
Rudolf!"

„Er schwärmt noch immer in der 
Gegend umher," versetzte Börner, „die Bau- 
leut' haben ihn verschiedene Male beobachtet, 
wie er verstohlen hinter den Baumstämmen 
stand und grimmig ihrem Hantiren zusah.

und sie wären auch bei jedem einzelnen 
Armeekorps, hätten sie gesondert manövrirt, 
vorgekommen. Die Strapazen sind diesmal 
durch höhere Gewalt, nämlich durch das 
sehr schlechte Wetter, wesentlich erhöht 
worden. Allein es geht doch unmöglich an, 
solche Truppenübungen wie etwa ein Garten­
fest wegen ungünstiger Witterung abzusagen. 
— Im  übrigen müssen wir nochmals die 
Ansicht anssprechen, daß es das beste ge­
wesen wäre, die Gerüchte sofort durch authen­
tische Erklärungen zu widerlegen."

Politische Tagesschau.
Die „Kreuzzeitung" fordert die Konser­

vativen im Lande dringend auf, die Wa h l -  
V o r b e r e i t u n g e n ,  namentlich die Auf­
stellung der Kandidaten, möglichst zu be­
schleunigen, zumal bei den kommenden Reichs- 
tagswahlen die Personenfrage eine hervor­
ragende Rolle spielen werde. Daß Adlige 
und Landräthe sich zu Reichstags-Kandi- 
daturen drängen, sei durchaus falsch. Eine 
adlige oder Landraths-Kandidatur sei in sehr 
zahlreichen Fällen erst die Frucht lang­
wieriger Verhandlungen und lebhaften 
Drängens seitens der Wahlkomitees.

Die Le p r a - Ko n f e r e n z  ist am Montag 
in Berlin in Anwesenheit des Staatssekretärs 
Grafen Posadowskv, welcher die Versammlung 
in Vertretung des Reichskanzlers, und des 
Kultusministers Dr. Bosse, der sie namens 
der preußischen Regierung begrüßte, im 
kaiserlichen Gesundheitsamte eröffnet worden. 
Nahezu alle Kulturstaaten haben Vertreter 
zu dieser Konferenz entsendet.

In  der nächsten Zeit werden die seitens 
der Landesbehörden zu erstattenden Gut­
achten vorliegen, die sich auf die Durch­
führung der neuen Gewerbeordnungsnovelle 
beziehen, soweit diese die O r g a n i s a t i o n  
des  H a n d w e r k s  durch Bildung von 
Handwerkskammern betrifft. Wie verlautet, 
haben die bisherigen Verhandlungen in 
Preußen im großen und ganzen insoweit zur 
Verständigung geführt, daß in stärker bevöl­
kerten Provinzen möglichst für jeden Regie­
rungsbezirk eine besondere Handwerkskammer 
zu errichten sein wird. In  anderen Landes­
theilen steht ebenfalls ein Ausgleich der ver­
schiedenen Wünsche zu erwarten.

Wenn ich nur Müßt', was er im Schilde 
führt, um ihm entgegenarbeiten zu können!"

„Rudolf, mir ist so angst, so entsetzlich 
angst! Ich hab' einmal in einem alten Buche 
gelesen, es sei in jedem Hause, in jedem 
Familienkreise ein guter und ein böser 
Engel. Und die beiden seien im Kampfe be­
griffen, und manchmal trage der gute Engel 
den Sieg davon, öfter aber und viel häufi­
ger sei's der böse, der alles niederwirft, 
was ihm in den Weg tritt, und sich dann 
auf den Siegesstuhl setzt, um zu herrschen!"

„Der gute Engel siegt immer, meine 
liebe Frieda. Der böse Engel steht nur in 
seinem Dienste, und was er auch böses 
unternehmen mag, es muß zum guten aus- 
schlagen. Denn das gute ist groß, stark, 
allmächtig, das böse schwach, klein und ver­
zagt!"

Noch mancherlei besprachen die Liebenden. 
Sie tauschten Schwüre ewiger Treue aus. 
Eins hing an des andern Blicken. Die 
Ohren berauschten sich im Anhören süßer 
Worte. Die Herzen schlugen ineinander, und 
die Lippen trafen endlich in einem langen, 
heiligen Kusse zusammen.

Unterdeß war Robert auf dem ver­
schneiten Wege fortgewandert. Die schwarzen 
Augen funkelten in Grimm und Neid. Der 
nachdenkliche Zug in seinem Antlitz ließ das 
schlimmste befürchten. Wer die Verhältnisse 
kannte und ihn in diesem Augenblicke be­
obachtete, konnte unmöglich daran zweifeln, 
daß er über die unheilvollsten Pläne brütete, 
die eine menschliche Seele verfinstern können.

Und als er von fern den Meister mit 
langen Schritten die Straße daher kommen

Aus P a r i s ,  II.  Oktober, wird ge­
meldet : Der K ö n i g  d e r  B e l g i e r
nahm gestern das Frühstück bei dem Minister 
des Aeußeren Hanotaux ein. — Präsident 
F a u r e  traf gestern Vormittag hier ein 
und stattete dem König der Belgier einen 
Besuch a b ; die Unterredung dauerte 20 
Minuten. — Der K ö n i g  v o n  S i a m  ist 
inkognito hier eingetroffen.

In  London verlautet, das e n g l i s c h e  
Kriegsministerium habe den Plan ausge­
arbeitet, das ganze Freiwilligenheer für den 
Dienst im Auslande verfügbar zu machen.

Dem „Posener Tageblatt" wird von der 
russischen Grenze gemeldet, daß der Ver­
söhnungsrausch der P o l e n  sehr schnell ver­
flogen ist. Man spricht davon, daß der 
Generalgouverneur Fürst Jmerytinski in 
kurzer Zeit zurücktreten wird, um das 
Kriegsministerium zu übernehmen, und be­
fürchtet, daß sein Nachfolger eine schärfere 
Tonart anschlagen wird. Die letzten Ver­
fügungen des Generalgouverneurs lassen 
zweifellos erkennen, daß die russische Regie­
rung nicht daran denkt, die polnischen For­
derungen zu erfüllen, die für das Weichsel­
gebiet die politischen Freiheiten Galiziens 
anstreben. Es zeigt sich dabei wieder, daß 
die Regierung unausgesetzt die Russifizirung 
des Grenzgebietes im Auge behält.

In  den Beziehungen zwischen den S e r ­
b e n  und B u l g a r e n  ist abermals eine be­
denkliche Verschlimmerung eingetreten. In  
Prilip bei Monastir wurde der Direktor der 
dortigen serbischen Schule durch Revolver­
schüsse schwer verwundet. Seine 13jährige 
Tochter ist tödtlich getroffen. Wie die Kon- 
sulen melden, ist M a c e d o n i e n  wieder 
von revolutionären und bulgarischen Hetz­
schriften und Aufrufen überschwemmt.

Einer amtlichen Statistik zufolge sind 
bis jetzt in den K ä m p f e n  gegen die auf­
ständischen Bergvölker in I n d i e n  119 
Mann, darunter 14 Offiziere, getödtet und 
580 Mann, darunter 35 englische Offiziere, 
verwundet worden.

Das Zuchtpolizeigericht in Al g i e r  ver- 
urtheilte 12 Personen, welche sich an den 
antisemitischen Demonstrationen betheiligt 
hatten, zu 8 Tagen bis 2 Monaten Ge­
fängniß.

sah, spielte ein tückisches Lächeln über sein 
bleiches Gesicht hin.

Hafflinger wollte, ohne seinen ehemaligen 
Gesellen anzusehen, vorüberschreiten. Dieser 
aber stellte sich ihm gerade in den Weg mit 
den Worten:

„Schaut, Meister Hafflinger, so früh 
schon auf der Walze? M it der Arbeit eilt's 
wohl jetzt noch weniger, als früher? Thätet 
aber besser, daheim zu bleiben und auf Euer 
Töchterlein aufzupassen, damit sie die Ge­
legenheit nicht wahrnimmt, mit Eurem 
Apostel der modernen Schmiedekunst Zukunfts­
pläne zu bauen, die freilich all' aus Dampf 
hinauslaufen!"

„Was?" schrie der Meister drohend und 
ballte grimmig die Fäuste gegen den Mann, 
der es wagte, sein Kind zu beleidigen.

„Na, geht nur heim, Ih r  werdet schon 
sehen," versetzte jener, „wünsche Euch Glück 
zu dem sauberen Töchterlein, das nur auf 
Euere Abwesenheit lauert, um — und so 
weiter!"

„Schuft!" donnerte der aufs tiefste ver­
wundete Mann und nahm einen wüthenden 
Anlauf, um den Verleumder seines einzigen 
Kindes zu züchtigen. Dieser hatte sich wohl­
weislich hinter einem Eichenstamm gedeckt, 
und war. ehe der Alte seine schwerfälligen 
Füße in Bewegung setzen konnte, seitwärts 
im Gehölz verschwunden.

„Er hat ein bös' Gewissen," murmelte 
der Meister, „das jagt ihn unstät hin und 
her. Wer weiß, ob's wahr ist? Sein 
schlecht' boshaft' Herz treibt ihn zu allerlei 
Niederträchtigkeiten. Nein, Frieda ist das 
beste und bravste Kind von der Welt, die



D ie französische R eg ie rung  muß fü r 
M a d a g a s k a r ,  dessen E rfordernisse im 
S ta a ts h a u s h a l t  m it 9 M illionen  vorgesehen 
w aren , 19 M illionen  nachfordern. F ü r  
1898 w erden von vornherein  18 M illionen  
eingestellt, s ta tt der 8 M illionen des ersten 
B oranschlages.

Nach einer der „Voss. Z tg ."  au s  London 
überm itte lten  M eldung  au s  N e w - I o r k  
w ird  der Kongreß um einen K redit von 
42 M illionen  D o lla r  fü r die M a rin e  und 
fü r Hafenbefestigungen angegangen w erd en ; 
davon sind 8 M illionen  fü r im B a u  befind­
liche Schiffe, eine M illion  fü r rauchloses 
P u lv e r  bestimmt.

E ine der brasilianischen Gesandtschaft in 
B e rlin  au s  R io  de J a n e i r o  zugegangene 
amtliche Depesche bestätig t, daß die R egie­
ru n g stru p p en  C anudos eingenommen haben, 
und fügt der M eldung hinzu, daß d as  H aup t 
der F ana tiker, A ntonio Conselheiro, tod t sei.

Nach einer M eldung  au s  H a v a n n a  ist 
F rä u le in  C isn era , Nichte des „P räsiden ten  der 
R epublik K uba", welche beschuldigt w ar, an 
einer Verschwörung gegen den G ouverneur 
der In se l, E inos, theilgenom m en zu haben, 
au s  dem G efängniß  entflohen. Zw ei G e­
fängnißaufseher w urden verhafte t.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  11. Oktober 1897.

—  I h r e  M ajestä ten  der Kaiser und die 
K aiserin  w ohnten am  S o n n ta g  V orm ittag  
der E inw eihung der neuen Kirche in  dem 
W alddorfe L iebenthal bei. Die W eiherede 
h ielt G en era l-S u p e rin ten d en t D r. F ab e r.

—  D a s  Jagdschloß Hubertusstock ist an ­
läßlich der Anwesenheit des K aisers nicht n u r 
m it B erlin , sondern auch m it Kiel und P lö n  
direkt telephonisch verbunden.

—  D ie in P lö n  befindlichen ältesten 
kaiserlichen P rin zen  w erden die H erbstferien 
vom 14. bis 25. d. M ts . in P o tsd a m  ver­
leben, um an der G eb u rts tag sfe ie r  der 
K aiserin  am 22. d. M ts . theilzunehm en.

—  D er P r in z  und die Prinzessin Heinrich 
von P reußen  sind heute zum Besuche am 
grobherzoglichen Hofe in D arm stad t, wo be­
kanntlich auch der Kaiser und die Kaiserin 
von R uß land  zum Besuche weilen, eingetroffen 
und von der G roßherzogin auf dem B ahnhöfe 
b eg rü ß t w orden.

—  D a s  älteste M itg lied  der souveränen 
F am ilien  E u ro p as , die verw ittw ete H erzogin 
Von A n h a lt-B ern b u rg , vollendete am S o n n ­
abend das 86. L ebensjahr. A ls geborene 
Prinzessin  zu G lücksburg ist sie die ältere 
Schwester des K önigs von D änem ark.

—  D ie T au fe  des jüngsten Enkels des 
F ürsten  Bism arck, des S o h n es des G rafen  
H erbert Bism arck, findet am 18. d. M ts . im 
Schlosse zu Schönhausen sta tt.

—  D er L andw irthschafts-M in ister F re i­
herr von H am m erstein h a t eine U rlaubsreife  
angetreten .

—  D er H andelsm inister B refeld ist nach 
der R heinprovinz abgereist, um sich über 
die Lage der dortigen In d u str ie  zu u n te r­
richten.

—  Auf A nordnung des K ultusm in isters 
w erden gegenw ärtig  in  allen P rov inzen  E r-

th u t nim m erm ehr e tw as, darob sie sich 
schämen m ü ß t'!"

B e ru h ig t setzte er seinen W eg f o r t ; aber 
a ls  er nun die M a u e rn  der neuen F ab rik ­
gebäude au s  dem weißen K ranze der v er­
schneiten W ipfel h e rau srag en  sah und den 
W eg b e tra t, der über die Brücke weg direkt 
auf das alte H au s  zuführte, schrak er zu­
sammen, denn dort stand F rie d a  m it dem 
H am m erherrn . I h r e  H and ruh te  in der 
seinen, und wie im V erk lärungsg lanze  leuch­
teten ihre Angen zu dem hübschen, offenen 
Gesichte des jungen M a n n es  empor.

E inen Augenblick stand H afflinger wie 
vom Blitz getroffen. D an n  ra n g  sich ein 
dum pfer Schrei von seinen Lippen. „E s  ist 
also doch w a h r? "  schrie er m it fürchterlicher 
S tim m e , und dam it schoß er auf das zu­
sammenschreckende und entsetzt ause inander- 
fahrende P a a r  los. „Ich  hab ' ein unge- 
ra th en es K in d !"

„D a s  hab t I h r  nicht, M e is te r !" er­
w iderte der junge M a n n  m it W ürde. 
„F ried a  h a t sich n u r in m einer B egle itung  
die F abrik räum e angesehen. Ich  denk', das 
ist nichts schlimmes."

„Ich schwör' D ir 's ,  V a te r,"  betheuerte 
F ried a , „bei der Seligkeit m eines zukünfti­
gen Lebens, es ist nichts geschehen. Ich  
hab ' nichts g 'th an , w orüber ich a ls  Dein 
einziges Kind errö then  m üßt', nichts, g a r ­
n ic h t  !"

„D as weiß ich," versetzte der alte Schmied 
besänftigt, „allein es soll auch nichts böses 
gedacht werden. D u  sollst m ir keine G e­
meinschaft haben m it dem, der m ir den 
alten , angestam m ten Boden un ter den Füßen 
weggerissen hat. Ich w ill 's  nicht, und ich 
hab ' D ir 's  verboten. Und daß D u dies 
mein V erbot übertra ts t, d a rin  bestand D ein

Hebungen über das A uftreten  der G ranulöse 
bei Schülern  und Schülerinnen angestellt.

—  D ie „M ünch. Allg. Z tg ."  m eldet: 
D aß  der S ta a lsm in is te r  v. B ötticher ein 
O berpräsid ium , und zw ar wahrscheinlich d a s ­
jenige der P ro v in z  Sachsen erhalten  w ird , 
d a ran  halten  unterrich tete Kreise fest. E r  
h a t zw ar vom 1. O ktober ab eine W ohnung 
in B e rlin  gem iethet, aber vorläufig  n u r  auf 
ein V ierte ljah r.

—  D er D irek to r im Reichsversiche- 
rungSam te, G äbel, ist zum P räsiden ten  des 
R cichsversicherungsam tes e rn an n t worden.

— F ü r  Ende dieser Woche sind einige 
(etw a 12) O berpostdirektoren zur B era th u n g  
in d as  Reichspostam t geladen worden. B e­
vor aber endgiltige M aßnahm en getroffen 
w erden, sollen auch noch gewisse B e ru fs ­
körperschaften, wie die H andels- und Land- 
w irthschastskam m ern, gutachtlich ihre M einung  
über die geplanten R eform en äußern .

—  Die Nachricht, daß fü r d as  kommende 
E ta ts ja h r  eine E rhöhung des M ax im alge­
haltes der Postsekretäre von 3500 M ark  auf 
3800 M ark  vorgesehen sei, ist, wie einem 
V ertre te r  des V ere ins B e rlin e r Postsekretäre 
im Reichspostamte m itgetheilt worden ist, 
nicht zutreffend. W ie v e rlau te t, beabsichtigen 
die B eam ten nunm ehr eine P e titio n  an den 
Reichstag zu richten.

—  I m  „Volk" ist heute eine E in ladung  
zur freien kirchlich-sozialen Konferenz am 
9. und 10. N ovem ber in B arm en  veröffent­
licht. A ls R eferenten  sind genann t Stöcker, 
P f a r r e r  Lic. W eber und Chefredakteur 
v. Oertzen.

—  D er seit gestern in N ordhausen un ter 
dem Vorsitz von L ieberm ann v. S onnenberg , 
Z im m erm ann  und D r. L indström -G oslar ab ­
gehaltene antisemitische P a r te i ta g  ist von 
116 D eleg irten  besucht. Abg. Z im m erm ann  
erstattete  den Rechenschaftsbericht, und R a ab - 
H am burg  re fe rirte  über die A rbeiterfrage. 
Die große M eh rh e it der R edner w andte sich 
sehr scharf gegen die A usführungen  R a a b s  
und seine Leitsätze.

—  D er Rechtsstreit wegen V erbo ts der 
A bhaltung  der P roduktenbörse im Feenpalast 
w ird  wahrscheinlich noch am letzten S o n n ­
abend im Oktober vor dem B e rlin e r B ezirks­
ausschuß in  erster In s ta n z  zur V erhandlung  
gelangen.

—  Die Wiederaufnahme des vollen B e­
triebes der Berliner Eisengießereien erfolgte 
heute. D ie Wiedercinstellung von 450 For­
mern wurde größtentheils durch den Arbeits­
nachweis des Verbandes der Berliner M etall­
industrie vermittelt.

H a m b u rg , 11. Oktober. E ine von über 
2000 P ersonen  besuchte V olksversam m lung 
h a t den Abg. Bebet a ls  K andidaten  fü r die 
nächste R e ichstagsw ahl aufgestellt.

H a m b u rg , 11. Oktober. V or der zweiten 
S tra fk am m er des hiesigen Landgerichts be­
gann  heute der P rozeß  gegen den R edakteur 
des sozialdemokratischen H am burger „Echo", 
R einhold Stentzel, wegen B eleidigung des 
K önigs von B elgien. D en  Vorsitz fü h rt 
L andgerichtsdirektor D r. Zecke, die Anklage­
behörde ist durch den S ta a ts a n w a l t  D r. 
Heinicke v e r tre te n ; die V ertheid igung hat 
R ech tsanw alt D r . S use übernom m en. D er

Unrecht. Und dam it es nicht zum zweiten 
M a le  passirt, gehst D u m orgen nach Wester- 
hagen. D er Schulz dort b rauch t ein eh r­
b a res  M ädel, die im Hause nach dem rechten 
sieht. E s  w ird  gut sein, wenn D u  u n te r 
frem den Leuten gehorchen le rn s t! Auch w ird 's  
nicht schaden, wenn D u  hin und wieder einen 
Blick auf den B a u  w irfst, im V orübergehen, 
da ich doch nicht a ll ' T age dort sein kann!"

F rie d a  stand einen Augenblick wie sta rr vor 
Schreck und Bestürzung. E rst a ls  wie im unw ill­
kürlichen Suchen nach einer B eruh igung  ih r 
Blick sich zu dem G eliebten erhob, kehrte ih r 
die Fassung wieder.

„Gehorch' dem V ater, F rie d a !"  versetzte 
er ruh ig  und heiter, „dam it zeigst D u ihm 
am ersten, daß D u ihn lieb hast. E s  ändert 
sich ja  doch einm al."

D er alte M eister sah den Sprecher von 
unten  herauf an. O ffenbar wußte er in 
diesem Augenblicke nicht, w as  er au s  dem 
jungen M anne  machen sollte, den er im 
P rin z ip  a ls  seinen Feind betrachten mußte 
und der persönlich doch so wenig th a t, w as 
den G ro ll, welchen H afflinger gegen ihn 
hegte, gerechtfertigt hä tte  erscheinen lassen.

E r  w andte sich zu der Tochter um, die 
schweigend dastand und in dem stillen, 
lächelnden Antlitz des G eliebten zu lesen 
suchte.

„N u n ?"  frag te  er drohend, „hast' nicht 
gehört, w as  ich gesagt habe?"

„ J a ,  V a te r, ich werde auch gehen. 
W illst D u, daß es noch heut'geschehen soll?"

„N ein! Aber m orgen ist der späteste 
T erm in . S prich ' m it der M u tte r , daß sie 
D ir  Kleider und Wäsche zurechtlegt."

D ie U nterredung  w ar dam it zu Ende. 
Ohne den jungen M a n n  eines Blickes zu

S tr a f a n t r a g  ist von dem belgischen G e­
sandten in B e rlin , F re ih e rrn  G reind l, im 
A uftrage der belgischen R egierung  gestellt 
w orden. G eladen und erschienen sind sechs 
Z eugen au s  Brüssel, die zum T heil Hofbe­
am te, zum T heil D epu tirte  und Advo­
katen sind.

M ü h lh a u se n , 9. Oktober. D er sozial­
demokratische R eichstagsabgeordnete  B ueb ist 
wegen Verächtlichmachung von S ta a ts e in ­
richtungen, wegen K olportagevergehen und 
Beiseiteschaffung von beschlagnahmten G egen­
ständen zu zehn M onaten  G efängniß  ver- 
u rth e ilt.

Provinzikwachrichten.
lH Culmsee. 11. Oktober. (Verschiedenes.) 

Der Männer - Gesangverein „Liederkranz" beab­
sichtigt, in der zweiten Hälfte des November in 
der Villa nova sein erstes diesjähriges Winter­
fest durch Solo- und Chorgesänge, humoristische 
und theatralische Aufführungen und Tanz zu 
feiern. Die Vorbereitungen zu diesem Feste, an 
dem auch „niederländische Volkslieder" zum Vor- 
trag gelangen sollen, sind bereits in vollem 
Gange. — Heute wurde der Unterricht in den 
beiden Stadtschulen nach einer dreiwöchigen Pause 
der Herbstferien wiederaufgenommen. — Fräulein 
Leupold von hier, die in den städtischen Schulen 
den Handarbeitsunterricht ertheilt, hat in Danzig 
das Zeugniß einer geprüften Handarbeitslehrerin 
sich erworben.

Culm, 11. Oktober. (Todesfall.) Am Sonn­
abend ist hier der Rechtsauwalt und Notar Herr 
Wilhelm Stock gestorben.

Culm, 11. Oktober. (Die städtische Knaben­
schule) hat endlich ihr Oberhaupt erhalten, nach­
dem das Amt des Rektors seit dem 1. Dezember 
1894 unbesetzt gewesen ist. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart der städtischen Vertreter und der 
geladenen Gäste die feierliche Amtseinführung 
des Rektors Frehmark, der bis dahin in Murowana- 
Goslin im Amte gleichen Ranges gestanden, statt. 
Nach dem Festakte vereinigten sich die Herren zu 
einem Frühstück in Scheidlers Restaurant.

Graudenz, 10. Oktober. (Die neue evangelische 
Garnisonkirche), zu der am Dienstag der Grund­
stein gelegt wurde, wird eine Zierde unserer 
Stadt werden. Wie schon erwähnt, wird die 
Kirche auf dem Festungsberge errichtet. Die 
Bauzeit ist auf 2Vs Jahre berechnet. Die Kirche 
wird als zweischiffige Hallenkirche im früh­
gothischen Sthle erbaut. Die Halle wird 14 
Meter hoch und 16 Meter breit werden, der 
Thurm, breit gelagert, mit einem hohen Dach­
reiter, wird sich 65 Meter hoch erheben und auf 
viele Meilen weit als ein Wahrzeichen der 
deutschen Stadt Graudenz sichtbar sein. Die 
ganze Kirche wird im Backsteinbau ausgeführt, 
also ähnlich den deutschen Ordensbauten, mit Ver­
blenden: und unter reichlicher Verwendung von 
Formsteinen.

Marienburg, 10. Oktober. (Die Turner) 
streiken bei uns. Der hiesige Männer-Turnverein 
veranstaltete heute eine Turnfestlichkeit. Da die 
hiesigen Turner nicht theilnehmen wollten, hatte 
der Vorstand dazu die Elbinger und Marien- 
werderer Turner eingeladen, welche dem Rufe 
auch Folge leisteten. Der Streik ist dadurch ent­
standen, daß den als Soldaten abgehenden 
Turnern kein Rekrutenabschiedsfest bewilligtworden 
war. Heute ging den Streikenden der „blaue 
Brief" zu, was zur Folge haben dürfte, daß der 
hiesige Turnverein aktiv nicht mehr auftreten 
kann.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«. 12. Oktober 1897.

— ( Be l o h n u n g . )  Dem Tischler Pankratz, 
der 25 Jahre ununterbrochen bei der hiesigen 
Fortisikation beschäftigt ist, ist aus diesem Anlaß 
ein Geldgeschenk von 100 Mark vom Kriegs­
ministerium bewilligt worden.

w ürdigen, t r a t  H afflinger in seine W ohnung 
zurück, und F rie d a  t r a f  V orkehrungen, um 
beim Schulzen in W esterhagen in Dienst zu 
treten .

„N un m einetw egen," nickte H afflinger. 
„Ich g laub ', ich kann D ir  vertrauen . D u 
bist ein vernünftig ' M ädel und w irst selbst 
zur Ansicht kommen, die ich schon längst 
habe, die nämlich, daß der B ö rn e r sich in 
seine wahnsinnigen Id een  festgerannt ha t 
und nächstens darin  untergehen w ird ."

Auch in den P a lästen  und H ütten  der 
Residenz w urde der W eihnachtsabend m ehr 
oder w eniger festlich begangen. J e  re iner 
und schuldloser die Herzen zu dem stern­
klaren H im m el der weihevollen Nacht em por­
blickten, desto reicher und erhebender mochte 
die F reude sich kundgeben; n u r wo Unzu­
friedenheit, Neid und M ißgunst ihre ver­
derblichen Netze spannten , blieb sie fern m it 
ihrem  beseligenden Z auber.

I n  eine kleine P a rte rre -W o h n u n g  der 
V orstadt w ar sie sicher nicht eingekehrt. 
D o rt schritt ein ältlicher M a n n  m it grauem  
B a r t  und kahlem Scheitel finster und sinnend 
auf und ab. D a s  dünne T alg lich t, welches 
aus dem Tische b rann te , w arf  seinen m atten  
Schein auf bleiche, eingefallene Züge. Die 
Leidenschaften früherer J a h re  h a tten  Wohl 
einen tollen W ettstre it auf dem ursprünglich 
schönen Gesichte vollführt. D ie glanzlosen, 
ro then  Augen zeugten von schlaflosen Nächten, 
von schweren S o rg en  und dabei fehlte es 
gänzlich an jenem ruhigen, ergebenen A us- 
drucke, welcher den B ew eis liefert, daß die 
durchlebten Leiden nicht durch eigene Schuld, 
sondern lediglich von außen her über das 
trotzige, egoistische M enschenherz gekommen sind.

(Fortsetzung folgt.)

- ( M i l i t ä r i s c h e  Brüc ke nbauübu ng . )  
I n  der Zeit vom 21. bis etwa 28. ds. wird der 
Einbau einer ArmirungZbrücke über die Weichsel 
im Zuge der Brückenstraße hierselbst stattfinden. 
Die Armirungsbrücke wird nur auf kurze Zeit 
völlig geschlossen sein und bei Tage die Fahrrinne 
für den Schiffsverkehr durch Ausführen von 
Brückengliedern nach Bedarf geöffnet werden. 
Vom Anbruch der Dunkelheit bis Tagesanbruch 
wird ständig ein Durchlaß geöffnet sein, welcher 
durch 5 bis 7 M. hohe, hellbrennende Laternen 
kenntlich gemacht werden wird.

— (D ie  R e k r u t e n )  für die Fußtruppen 
der hiesigen Garnison — die drei In fan terie- 
regimenter, die beiden Artillerieregimenter und 
das Pionierbataillon — treffen morgen hier ein. 
Die Rekruten für das Ulanenregiment sind bereits 
vor mehreren Tagen eingestellt worden.

— ( Ve r e i n  zur  F ö r d e r u n g  des  Deutsch­
thu m s in den Ostmarke n.) Die Ortsgruppe 
Thorn hielt gestern Abend im Fürstenzimmer des 
Artushofes eme geschlossene Generalversammlung 
ab, zu welcher auch 12 Herren vom Haupt- 
vorstande erschienen waren, der heute hier in 
Thorn zu einer Sitzung zusammentritt. Es waren 
anwesend die Herren v. Tiedemann - Seeheim, 
Dr. v. Hansemann-Pempowo, Graf Schlieffen- 
Woiska, v. Bieler-Melno, Strafanstaltsdirektor 
Wolf - Kronthal, Stadtrath Koßmack - Danzig, 
Rechtsanwalt Wagner-Graudenz, Amtsgerichts­
rath Waldmann-Rawitsch, Vereinsgeschäftsftthrer 
Dr. Liesegang-Berlin und Bereinsgeschäftsführer 
Dr. Bovenscher - Posen, Voßberg - Breslau und 
Gutsbesitzer Wendlandt-Posen, und ferner noch 
von auswärts die Herren Dr. Schmidt und 
Rentier Dietz - Bromberg. Die Versammlung 
war so zahlreich, daß das Lokal die Zahl der 
Besucher kaum zu fassen vermochte. Um 8 Uhr 
wurde die Versammlung von Herrn Landrichter 
Bischofs eröffnet, welcher als zweiter Vorsitzender 
in Vertretung des gleichfalls anwesenden, aber an 
Heiserkeit leidenden ersten Vorsitzenden. Herrn 
Stadtrath Behrensdorff auch den Vorsitz über­
nahm. Nachdem Herr Landrichter Bischofs die 
Herren vom Hauptvorstande und die übrigen aus­
wärtigen Gäste begrüßt und der Freude der Ver­
sammlung über ihre Anwesenheit Ausdruck gege­
ben. wurde zunächst die Rechnung pro 1896 97 ge­
legt, die ebenso wie die Rechnung des Vorjahres 
von Herrn Houtermans geprüft worden ist. Die 
Versammlung ertheilte Entlastung. Die Rech­
nung pro 1896 97 schließt mit einem Bestände von 
200 Mk. ab. Bei der folgenden Neuwahl des 
Vorstandes wurden die Herren Stadtrath Behrens­
dorff, Landrichter Bischofs, Gutsbesitzer Keibel- 
Folsong und Kaufmann Houtermans per Akklama­
tion wieder- und Herr Mittelschullehrer Grun- 
wald für den aus Thorn verzogenen Wasserbau­
inspektor Mäh neugewählt. Dann nahm Herr 
Landrichter Bi schof s  das Wort zu Mittheilun­
gen aus der Ortsgruppe. Die Mitgliederzahl habe 
sich auf ihrem Stande von 65 erhalten. Eine 
weitere Ausbreitung der Ortsgruppe sei noch nicht 
zu erreichen gewesen, im allgemeinen begegne der 
Verein mit seinen Bestrebungen hier bei den 
Deutschen wenn auch nicht einer Gegnerschaft 
oder Antipathie, so doch der Gleichgültigkeit. Bei 
kleinen Geschäftsleuten sei es noch bis zu einem 
Grade zu verstehen, wenn sie mit Rücksicht auf 
ihre materiellen Interessen den Beitritt zum 
Verein scheuen. Aber es gebe auch größere Ge­
schäftsleute, welche Bedenken tragen, dem Verein 
sich anzuschließen. Dann gebe es manche Leute, 
die deshalb von dem Verein nichts wissen wollen, 
weil sie prinzipiell gegen alles das seien, was 
andere thäten. Es sei schwer, gegen diese Leute 
anzukämpfen, deren Standpunkt ja auch ein Prinzip 
sein möge. Im  großen und ganzen hätten viele 
Deutsche bei uns wohl freundliche Worte für den 
Verein, aber zu Thaten schwingen sie sich nicht 
auf, nicht einmal zum Beitritt. So stehe der 
Ausbreitung des Vereins hier eine durch Vorsicht 
diktirte gewisse Passivität entgegen. Er. Redner, 
wisse nicht, ob an anderen Orten die Sache ebenso 
oder ähnlich liege. Die 60 Herren, welche dem 
Verein angehören, seien aber überzeugte und eif­
rige Anhänger der Vereinsbestrebungen, was ia 
schon ihr freiwilliger Anschluß bewe.se. Ein er- 
freuliches Resultat der Veremstbatigkelt sei. 
daß durch den Verem ein rn fernem Besitz- 
thum bedrohter Deutscher in der hiesigen Um­
gegend wirtschaftlich erhallen werden konnte. 
Für eine größere Wirksamkeit des Vereins nach 
dieser Richtung bedürfe es der Ansammlung ge­
nügender Mittel. Stadtrath Koßmack-Danzig: 
Er müsse sagen, daß die Verhältnisse in Thorn, 
wie sie der Vorredner geschildert, mit denen in 
Danzig übereinstimmten. Redner frägt, wie die 
Dinge hier im übrigen liegen. Für den Verein 
komme es in erster Linie darauf an. eine große 
Zahl von Mitgliedern zu haben. Nöthig sei eine 
Beobachtung der polnischen Presse. Uebersetzungen 
polnischer Zeitungsartikel müßten der Zentral­
stelle eingeschickt werden zur Publikation für 
weitere Kreise, damit das Wesen der polnischen 
Propaganda völlig klargestellt werde. Herr Dr. 
v. Hansemann- Pempowo:  Posen und Brom­
berg ausgenommen, seien die Verhältnisse überall 
so, wie Herr Bischofs geschildert. Ein werthvolles 
Material zur Beurtheilung der Polenfrage 
lieferten auch die Jahresberichte der Einzelver- 
eine, welche Einrichtung gepflegt werden müsse. 
Herr v. B i e l e r - Me l n o :  Die materielle Unter­
stützung Deutscher könne seiner Auffassung nach nicht 
die erste Aufgabe des Vereins und auch nicht eine 
Hauptaufgabe sein. Die materielle Besserung 
komme von selbst, wenn die Deutschen ebenso wie 
die Polen zusammenhielten. Redner grng auf die 
Verhältnisse in Graudenz ein. Dort sei die neue 
polnische Zeitung auch viel von deutschen Ge­
schäftsleuten zur Jnsertion benutzt worden. 
man dann diesen Geschäftsleuten nahelegte, daß 
an diesem Verfahren em großer Theil dev 
deutschen Publikums Anstoß nehme, stellten sie 
bis auf.sechs die Jnsertron bei dem Polnischen 
Graudenzer Blatte ein. Mrt dem M ittel des 
Zusammenschlusses der Deutschen werde das meiste 
erreicht, es müsse daher auf das Ideale bei den 
Bereinsbestrebungen hingewiesen und das deutsche 
Gewissen geschärft werden. (Bravo!) Herr Amts­
gerichtsrath Waldmann-Rawi t sch:  Was für 
gute Früchte das feste Zusammenhalten der 
Deutschen haben könne, habe man auch. m 
Rawitsch erfahren. Dort seien die Materral- 
waarengeschäfte vollständig in den Handen von 
Polen gewesen, jetzt sei dort ein futscher Kauf­
mann etablirt. dessen Existenz bereits dre beste rst. 
Herr Rechtsanwalt W a g n e r - G r a ^  I n  
Graudenz sei das Deutschthum günstiger, wre rn 
Thorn gestellt, dort habe der Ortsverern ohne 
jede Mühe 300 Mitglieder zusammenbekommen;



darunter 60 Eisenbahnbeamte. Im  Laufe der 
Zeit hatten sich dort die Besitzverhältnisse der 
kaufmännischen Geschäfte zu Ungunsten der 
Deutschen verschoben, durch den Einfluß des 
Deutschthums-Vereins sei darin ein Rückwechsel 
eingetreten. Man wolle keinen Bohkott der Polen, 
aber in der" Nothwehr, in der wir uns befänden, 
müßten wir doch von demselben Mittel Gebrauch 
machen wie die Polen, welche auch nur bei Ih res­
gleichen kauften. Auch dort, wo das Polenthum 
noch nicht überstark sei. hätten die deutschen Ge­
schäftsleute allen Grund, sich dem Verein an- 
zuschlleßen denn wenn an einem Orte sich erst 
em polnischer Geschäftsmann niederlasse, gehe den 
deutichen Konkurrenten die polnische Kundschaft 
verloren. Wre tue Polen die Deutschen behandeln,

neuen rocirgneoer vee r-nlv-
^  .Aaren sofort in einem Danziger Blatte 
veröffentlicht worden, und die Brauerei Konschütz 
sei m Bohkott erklärt worden, weil der Rech- 
nungsfuhrer Mitglied sein sollte, was aber nicht 
der Fall war. Erfreulich sei, daß die Behörden 
letzt entschieden gegen das Polenthum auftreten; 
so achte die Eisenbahnbehörde scharf darauf, daß 
die polnische Sprache unter den Eisenbahnbeamten 
nicht gebraucht werde, und die Staatsanwalt- 
lchaft schreite bei Beleidigungen von Mitgliedern 
des Deutschthums-Vereins sofort ein, wie das 
auch in dem Prozeß geschehen sei, der nächster 
Tage in Graudenz gegen das dortige polmsche 
B latt verhandelt werde. Die Deutschen haben 
es vollständig in ihrer Land, dem Deutsch­
tu m  seine Stellung zu wahren, sie brauchen 
nur zusammenhalten. (Beifall.) Herr Stadtrath 
Koßmack-Danzig bemerkt, in größeren Orten 
könne die materielle Hilfe ja wohl nicht nöthig 
erscheinen, in kleineren aber doch; durch sie werde 
weiteren Kreisen besser vor Augen geführt, was 
der Verein wolle. Herr v. T ie d e m a n n -S e e -  
henn: Wenn das Deutschtum zusammenhalte, 
dann ser es eine Macht. E r sei neulich in 
Friednchsruh gewesen und Fürst Bismarck habe 
tM  die Mahnung auf den Weg gegeben: Haltet 
lest zusammen, denn I h r  steht wie vor dem Femde. 
Die Arbeit des Vereins sei kerne leichte und werde 
vielleicht erst den nachfolgenden Generationen zu 
Gute kommen. Von Chauvinismus könne keine 
Rede sein. Redner bemerkt gleichfalls, daß man 
keinen Bohkott wolle, aber es sei unsere Pflicht, 
den deutschen Gewerbetreibenden in dem von 
polnischer Seite herbeigeführten Kriegszustande 
beizustehen. Er empfahl, auch aufs platte Land 
die Vereinsthätigkeit hinauszutragen, wie man 
dies besonders in Bromberg thue, und schloß mit 
einem Hoch auf die Ortsgruppe Thorn. Herr 
Landrichter Bischofs:  Der Versuch dazu sei bei 
uns gemacht worden, aber man habe keine Unter­
stützung auf dem Lande gefunden. Herr Pfarrer 
J a c o b i :  Handwerker- und Bürgerstand ständen 
bei uns der Vereinssache noch gleichgiltig gegen­
über. Er empfehle, öffentliche Veranstaltungen 
in Erwägung zu ziehen, mit denen man sicher 
auf wettere Kreise wirken würde. Die kirchlichen 
Veranstaltungen zur Werbung für das Deutsch- 
thum, wie sie vom Gustav Adolf-Verein rc. aus­
gingen, begegneten in S tadt und Kreis, Culmsee 
und Podgorz großer Theilnahme. Auf dce Frage 
des Redners erwidert Herr Rechtsanwalt 
Wagn  er-Graudenz. daß man m Graudenz 
«Deutliche Veranstaltungen nicht.zu treffen brauche, 
da man dort die Oeffentlichkett bereits fur sich 
habe. Herr Mittelschullehrer G r u n w  ald  spricht 
sich in ähnlichem Sinne wie Herr Pfarrer Jacob! 
aus und klagt, datz die Zeitschrift „Ostmark" letzt 
vielen Mitgliedern nicht mehr zugehe. Herr Ge-

gewesen, sie erfolgte von Posen und Berlin. 
Jetzt werde die Versendung einheitlich nur noch 
von Berlin aus geschehen, wonach zu Klagen nicht 
mehr Grund gegeben werden wurde. Die M it­
glieder in den Ostmarken erhalten alle das Ver­
einsorgan, die Mitglieder rm Reiche nur bei 
Zahlung eines Mitgliedbettrages von über 4 Mk. 
Herr Geschäftsführer Dr. Bovenscher-Poscn 
giebt noch eine nähere Schilderung der Ver­
hältnisse in Posen, wo es »och manche höhere Be- 
amten. gebe welche für die Vereinssache kein Ver- 
stogdmß haben und meinen, der Deutsche sei ja 
^ il^G ,,^"A rkeii ein Eindringling. (Bewegung.)

ö e s c h a f t s l e u t e  heraus, womit man 
M en  Erfolg habe; dre neueste Liste umfasse 1200 
Namen Herr v Vi e l e r -Mel no  bemerkt, daß 
es dre Ortsgruppen sich angelegen sein lassen 
mußten, auch die Offizierkorps zur Unterstützung 
für dle Deutschthums-Bestrebungen zu gewinnen. 
Lerr Direktor Wolf-Kronthal :  Daß man in 
Graudenz und Bromberg mit dem Deutschthum 
soweit ser, sei zu einem Theile auch Verdienst der 
deutschen Presse. Redner schilderte dann die Ver­
hältniße in Kronthal, wo der katholische Geist­
liche ein erklärter Deutschenfeind sei. Herr 
Lithograph F e y e r a b e n d  entwirft zur Be­
leuchtung .der Lage in Thorn ein Bild von den 
Verhältnissen m der allgemeinen Ortskrankenkasse, 
wo polnische Arbeitnehmer die Herrschaft führten, 
obgleich die deutschen Arbeitgeber den größten 
Theil der Lasten der Kasse zu tragen hätten. Der 
Vorstand bestehe aus drei Schriftsetzern, bei 
denen die Annahme des Einflusses durch die 
bekannte Thätigkeit des Redakteurs Brejski 
sehr nahe liege, und aus drei Maurern. Als 
er nach seiner Wahl zum Vorstandsmitgliede 
Hur Sitzung erschienen sei. hätten die Herren vom 
Erstände gesagt: „Es ist eine Schande, daß wir 

einem solchen Menschen an einem Tische fitzen 
h-Men!" Der Magistrat als untere Aufsichts- 
Or?L«de sei bisher gegen die Verhältnisse in der 
sied x aukenkape nicht eingeschritten. Er freue 
M anW  Herr Stadtrath Kelch, der Dezernent des 
weseii!^ts für dre Ortskrankenkasse, hier an- 
nan ?e^i. Herr Landrichter Bischofs  bemerkt.

an der Schilderung, welche Schwierig­
e s  Thorn bestanden, Herr Stadtrath

erlangte, Schuld der deutschen Arbeitgeber, 
welche Hechte bei Zeiten nicht wahrgenommen. 
Spater hatten sie das.mas sie verschuldet, dadurch 
nachholen wollen, daß sie bei allen Wahlen Pro- 
teste elnlegten was keinen guten Eindruck gemacht. 
Der Ausschluß des Herrn Feyerabend aus dem 
Vorstände ser nicht aus nationalen Gründen er­
folgt, sondern wegen anderer Gründe, Nichterschei­
nen zu den Sitzungen rc. Wären bei Herrn F.

nationale Gründe im Spiel, so hätten zu der 
Generalversammlung, in der sein Ausschluß er­
folgen sollte, doch mehr als vier deutsche Arbeit­
geber erscheinen müssen. Der Magistrat könne 
als Aufsichtsbehörde nur einschreiten, wenn etwas 
gegen Gesetz und S ta tu t verstoße. Weiter könne 
er sich zur Sache heute nicht äußern, da die Be­
schwerde über die Vorgänge in der Ortskranken­
kasse der königl. Regierung vorliege. Herr Bau­
meister Uebrick:  Die polnische Mehrheit in der 
Ortskrankenkasse sei dadurch möglich geworden, 
daß ein Theil der Deutschen, wie ia bekannt, mit 
den Polen zusammengehe. Es sei ein ungerechter 
Zustand, daß die Arbeitgeber ihre Rechte nicht 
nach dem Verhältniß der Beiträge haben, die sie 
zahlen. Ob ein Arbeitgeber 1000 oder 100 oder 
10 Arbeiter beschäftigt, sei gleich, er habe nur eine 
Stimme. Das habe viele Arbeitgeber so unzu­
frieden mit der Kasse gemacht, daß sie sich um 
diese nicht mehr kümmern. Wären die Stimm- 
rechte richtig vertheilt, so hätten die deutschen 
Arbeitgeber weitaus die Mehrheit. Herr Direktor 
Wolf-Kronthal  bemerkte, daß in Krone die Ver­
hältnisse mit der Ortskrankenkasse ähnlich lägen; 
auch dort wären die Wahlen trotz mehrmaliger 
Wiederholung zu Gunsten der Polen ausgefallen. 
Herr Graf Schl i essen-  Woiska als letzter Redner 
wies auf die Organisation der wirtschaftlichen 
Unterstützung hin, wie die Polen sie in dem 
Marcinkowski-Verein rc. besäßen; sie müsse den 
Deutschen als Beispiel dienen. Redner brachte 
dann in warmpatriotischen Worten ein Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus, womit die Ver­
sammlung nach der langen, lebhaft bewegten De­
batte um 11 Uhr schloß.

— ( B l au k r e u zv e r e i n . )  I n  unserer Nachbar­
stadt Briesen ist nunmehr für Briesen und Thorn 
der landeskirchliche Stadtmissionar Schmidt aus 
Elbing stationirt worden. Am vorigen Sonntag 
trat Herr Schmidt in seinem neuen Wirkungs­
kreise sein Amt an. Um 3 Uhr nachmittags be­
gann die Antrittsfeier in dem neuen, zu dieser 
Feier festlich dekorirten Versammlungssaale des 
Vereins zum Blauen Kreuz, dem Herr Schmidt 
ebenfalls angehört, vor einer zahlreich erschiene­
nen Versammlung, zu der außer dem Ortspsarrer, 
Herrn Superintendenturverweser Doliva, auch 
eine Deputation des Thorner Enthaltsamkeits­
vereins „Zum Blauen Kreuz" auf Einladung er­
schienen war. Die Feier wurde durch Gesang 
eingeleitet, dann hielt Herr Superintendentur­
verweser Doliva eine ergreifende Ansprache, in 
der er die Versammlung zur Einigkeit im Glauben 
an Christus ermähnte, und Herrn Schmidt und 
der Versammlung aus Herz legte, der Landeskirche 
unverbrüchlich treu zu bleiben, dann werde auch die 
Ortsgeistlichkeit die Versammlungen öfters be­
suchen und das gute Werk Gottes fördern helfen. 
Herr Schmidt gelobte darauf öffentlich und feier­
lich, der Landeskirche wie bisher so auch ferner 
unverbrüchlich treu zu bleiben. Alsdann hielt der 
Vorsitzende des Thorner Enthaltsamkeit - Vereins 
zum Blauen Kreuz Herr Dolmetscher Streich noch 
eine kurze Ansprache. Von dem Vorsitzenden des 
Briesener Blauen Kreuz-Vereins Herrn Schröter 
wurde dann Herrn Schmidt der Vorsitz und die 
Leitung des Enthaltsamkeitvereins zum Blauen 
Kreuz in Briesen übertragen, den Herr Schmidt 
annahm. M it Deklamation, vorgetragen von 
Damen, und mit vierstimmigen Gesängen schloß 
die schöne Feier um 5V, nachmittags. Abends um 
7V- Uhr fand unter Leitung des Herrn Dolmetscher 
Streich und des Missionar Schmidt eine Gebets­
versammlung in dem genannten Saal statt, die 
um 8*/s Uhr ihr Ende erreichte. Am nächsten 
Donnerstag den 14. d. Mts., um 8 Uhr abends, 
wird Herr Stadtmissionar Schmidt aus Briesen in 
Thorn, im Mielkeffchen Saale. Karlstraße, eine 
Gebetsversammlung halten. (Siehe Inserat in 
der heutigen Nummer.)

— (Die Z u n a h m e  der  N e r v o s i t ä t )  in 
unserer Zeit erhält eine scharfe Beleuchtung durch 
den letzten Geschäftsbericht des preußischen Be­
amtenvereins; letzterer ist bekanntlich eine Lebens­
versicherungsanstalt ausschließlich für Beamte, 
also gerade für denjenigen Stand, der nach seinen 
ganzen Lebensverhältnissen für die Versicherung 
das beste Risiko bietet. Von den 178 Verstorbenen 
des abgelaufenen Geschäftsjahres haben 7 Hand 
an sich selbst gelegt, etwa unter 25 Tooesfällen 
1 Selbstmord! Gewiß lassen sich daraus auch 
mancherlei andere Schlüsse ziehen; aber zweifel­
los wird dadurch in einer erschreckenden Weise 
klar, in welchem Umfange die charakteristische 
Krankheit unseres Zeitalters, die Nervosität, zu­
genommen hat. „Seit 6 Jahren wird in der 
ärztlichen Welt für Errichtung von Nervenheil­
anstalten. auch für Unbemittelte, plaidirt. Wie 
nothwendig dieselben sind, wird durch die er­
wähnte Thatsache von neuem dargethan.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Ro m,  10 Oktober. Ein H e i l s e r u m  

g e g e n  das  g e l b e  F i e b e r  hat Pro­
fessor Sanarelli entdeckt.

Mü n c h e n ,  10. Oktober. Die bei der 
Luitpold-Konkurrenz mit dem zweiten Preise 
gekrönte O p e r  „ S a r e m a "  von Alexander 
Zemlinszky fand bei ihrer gestrigen Premiöre 
im Hoftheater stürmischen Beifall. Der an­
wesende, erst 21jährige Komponist wurde 12 
Mal gerufen.

Mannigfaltiges.
( M i t  e i n e m  j u n g e »  E h e p a a r e )  

hatte sich jüngst die Strafkammer in Karls­
ruhe zu beschäftigen. Im  Juli d. I .  wurde 
in Baden-Baden ein älterer Franzose im 
töte ü teto mit einer jungen Frau von deren 
Ehemann in einem Hotel überrascht. Der Ehe­
mann, ein Zahntechniker Heiland aus Freiburg, 
geberdete sich wie ein Othello, drohte mit Er­
stechen und wollte von diesem „Glück im 
Winkel" nichts wissen. Schließlich drohte er 
mit Anzeige, sodaß sich der Franzose hand­
schriftlich zur Zahlung von 50000 Mark 
verpflichtete. Durch Intervention des 
Wirthes kam das Geld nicht zur Auszahlung, 
vielmehr wurde das Pärchen noch am

gleichen Tage verhaftet. I n  der Verhand­
lung stellte sich heraus, daß das Ehepaar 
bereits in Freiburg eine gleiche Ueber- 
raschungsszene herbeigeführt hatte, bei der 
dem überraschten Liebhaber 1000 Mark ab­
genommen wurden. Beide Angeklagten waren 
geständig. Er wurde zur vier Jahren und seine 
22jährige Frau zu einem Jahre Gefängniß, 
beide außerdem zu je 5 Jahren Ehrverlust 
verurtheilt.

(Erschossen.) I n  Kassel erschoß sich in der 
Wohnung seiner M utter der Einjährigfreiwillige 
Lütter vom 26. Dragonerregiment aus S tu ttgart 
in demselben Augenblick, als ein Gendarm ein­
traf. um ihn auf Veranlassung des fraglichen Re­
giments zu verhaften. L. war am 1. Oktober bei 
letzterem eingetreten und hatte sich aus unbe­
kannten Gründen von demselben hennllch entfernt.

(Fre i sprechung. )  Aus Pest, 9. Oktober, 
wird gemeldet: Das Militärgericht sprach den
Husarenrittmeister Betak, welcher s. Z. seme Frau, 
sowie den Lieutenant Baron Korb aus Eifersucht 
niederschoß, frei. Der Rittmeister behalt seine 
Chargen nnd wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

( Vc r u n g l ü c k t e r  Forscher . )  Einer Peters- 
burger Blättermeldung zufolge ist beim Besteigen 
des Ararat ein Mitglied des letzten geologischen 
Kongresses, der Lehrer der Arzneikunde Stöber 
aus Lawkaskas, durch Erfrieren ums Leben ge­
kommen.

( P h i l o s o p h i s c h e  Wa hr he i t . )  Die größten 
Philosophen haben stets häßliche Frauen gehabt. 
Wenn man eine hübsche Frau hat, denkt man 
nämlich garnicht daran, zu Philosophiren.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Oktober. Aus Frankfurt 

am Main meldet das „Berl. Tagebl.": In  
der hiesigen Gold- und Silberscheideanstalt 
ist man Golddiebstählen auf die Spur ge­
kommen. Ein der Vermittelung verdächtiger, 
früher in der Anstalt beschäftigter junger 
Mann wurde verhaftet. — Aus London wird 
dem „Berl. Tagebl." dcpeschirt: Ein großer 
Streik von 400 000 «monistischen Arbeitern 
aus 30 mit dem Schiffsbau in Verbindung 
stehenden Gewerben ist für Freitag be­
schlossen worden. — Dem „Lokalanz." wird 
aus Kandia gemeldet: 13 Baschibozuks, 
welche den Kordon überschritten hatten, 
überfielen ein Gehöft im Dorfe Arkadi und 
tödteten den Besitzer mit Frau und Kind. 
Bei der Rückflucht zum Kordon wurden ein 
Türke getödtet, mehrere verwundet.

Grenoble, 11. Oktober. In  der Gemeinde 
Gavet ist es heute Nacht zu einer blutigen 
Rauferei zwischen italienischen Arbeitern ge­
kommen, bei welcher einer getödtet und 
gegen 10 verletzt wurden. Gendarmerie ist 
an Ort und Stelle, um die Ordnung auf­
recht zu erhalten.

Rambouillet, 11. Oktober. Der König 
von Serbien ist, begleitet von dem König 
Milan und dem Minister des Aeußern, 
Hanotaux, heute Abend 7 Uhr hier einge­
troffen und auf dem Bahnhöfe vom Präsi­
denten Faure empfangen worden. Zu Ehren 
des Königs fand ein Diner bei dem Präsi­
denten Faure statt. Der König begab sich 
dann zum Grafen Potocki, um morgen in 
dessen Revier zu jagen.

London, 11. Oktober. Wie dem „Reuter- 
scheu Bureau" aus Kairo gemeldet wird, hat 
die Regierung beschlossen, die Verlängerung 
der Eisenbahn von Abu-Hammed nach Berber 
sofort in Angriff zu nehmen; die Kosten sind 
auf 200000 Pfund veranschlagt.

Havanna, 11. Oktober. General Weyler 
wird sich am 20. er. nach Spanien einschiffen. 
Der General hat eine Amnestieverfügung 
unterzeichnet. Diese erstreckt sich auf fast 
alle kubanischen Deportirten, denen die Rück­
kehr nach der Insel gestattet wird.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thori .

Telegraphischer Berliner Börsenberichi.
12.Okbr. II.O tbr.

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kasia

anknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Kvnsvls 3'/, "/« .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3',,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/<>nkul. U.
Westpr.Pfandbr.3Vr°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',

4'7. .
Polnische Pfandbriefe 4'-,-/, 67—30 
Tttrk. 1 7 Anleihe 0 . . .  24 60 24- 55
Italienische Rente 4°/ . . . 9 2 - 70 9 3 -
Rnmän. Rente v. 1894 4 / . 90-70 90-90
Diskon. Kommandit-Antheile 197—80 197 10 
Harpener Bergw.-Aktien . . 181—90 181—75 
Thorner Stadtanleihe 3'/, / 

WeizernLokoinNewyorkSept. 99^ 100V»
S p i r i t u s : .......................

70er lo k o ................................ 42 -  50 42-70
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 »Ct. 

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

Amtliche Rotirnngen der Danziger Produkten. 
Börse

von Montag den 11. Oktober 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. pn 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750-772 Gr. 181 Mk. bez., 
inländ. bunt 732-756 Gr. 172 178 Mk bez., 
inländ. roth 713 Gr. 166 Mk. bez., transito 
bunt 729-745 Gr. 139-144 Mk. bez.

216-45 
215-90 
170 15 
97 75

102- 90 
102 90
9 7 -

103- 
92 60 
99 90 
99 90

216-60 
216- 
170 10 
97-50 

102-90 
102 80 
96 90 

102 90 
92 40 
99-80 
99-75

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 750 Gr. 126-128 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. «stand, 
große 650 Gr. 135 Mk. bez., transito große 
615-656 Gr. 95-96'/, Mk. bez.. transito kleine 
ohne Gewicht 78-81 Mk. bez.  ̂ ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 215—230 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
245 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.20 Mk.
bez., Roggen- 3,95 —4,00 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8.37'/, 
Mk. bez.. 8.42'/, Mk. Gd. Tendenz: stetig.

Holzeingang auf derWeichsel beiSchillno 
am 10. Oktober.

Eingegangen für Warschawski, Endelmann, 
Ehrlich durch Mirsheit 4 Traftcn, für War- 
fchawski 946 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3306 eichene Rundschwellen, 1455 eichene 
einfache und 152 doppelte Schwellen, für Endel­
mann 103 kieferne Rundhölzer, 1376 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1064 eichene 
Rundschwellen. 1327 eichene einfache Schwellen, 
für Ehrlich 316 Maiierlatten, 1755 eichene 
Rundschwellen, 412 eichene einfache nnd 164 dopp. 
Schwellen; für Steinberg. M. Ehrlich durch 
Kopschowski 5 Traften, für Steinberg 545 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 296 kieferne 
einfache Schwellen, 2024 eichene Rundschwellen, 
511 eichene einfache und 278 doppelte Schwellen, 
für M. Ehrlich 2328 kieferne Balken, M auerlatten 
und Timber, 1389 kieferne einfache und 28 dopp. 
Schwellen, 46 eichene Planxons, 2886 eichene 
Rundschwellen. 1011 eichene einfache und 312 dopp. 
Schwellen, 24000 Speichen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 12. Oktober

nredr. I hchstr. 
B-nennung ^ e i s . ^

50 Kilo

2V.Kilc 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-). . . . .
Heu.....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
Ä re sse n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ............................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war 

Gemüsen, sowie Zufuhren von allen Landprödukten 
gering beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 5-50  Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10 15 Pf- Pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro 
Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch., grüne 
Bohnen 20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 20 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüsse 20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpf­
chen. Gänse 4,50-6,00 Mk. pro Stück. Enten 
2,00—3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,50 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00—1,20 Mk. Pro 
Paar, Tauben 50—60 Pf. Pro Paar, Rebhühner 
0.90-1.00 Mk. pro Stück.____________________

1 Liter
1

mit Fischen. Fleisch,

13. Oktober. Sonn.-Aufgang 6.26 Uhr.
Mond-Aufgang 529 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.05 Uhr. 
Mond-Unterg. 953 Uyr Morg.

8eiüsn-03MA8le M. !.35
M e te r  —  sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 75 Pfg. b is Mk. 18.65 per M e te r  -  in 
den m odernsten Geweben, F a rb e n  und Dessins, k n
p r i v s i e  p o r lo -  unä Z te u e r fr e i  in81-1au8. M u ster um gehend.
6.NoimMokL'88<stl!«'nflldl'iIiOl» G > /iüieli.

Vorsiebl ist gebütkn ^ L  'Knd?K
brachten, m e is t m i n d e r w e r ty iq e n  W aschm itteln. D a s  
seit ca. 20  J a h r e n  im  H andel befindliche echte Dr. Thomv- 
s o n 's  E  c is e n v u lv e r  h at sich b is jetzt noch a ls  d as  beste, 
billigste und bequemste erwiesen. U e d e ra V  k ä u f lic h .

Am st ad"Hsch en Techni kum zu N e u s t a d t  
iu M e c k l e n b u r g  wurden born 22 bis 25 Septbr. 
d. I .  die Abgangsprüfungen abgehalten, zu denen 
als Kommissare des herzoglich Mecklenburg- 
Schwerin'schen Ministeriums die Herren Eiscn- 
bahnbau-Inspektor Schmidt zu Schwerin für die 
Maschinen- und elektrotechnische Schule und Land­
baumeister Hamann zu Hagenow für die Bauge- 
werk- und Tischlerschule anwesend waren. Infolge 
bestandener Prüfung erhielten das Reifezeugmß 
58 Herren, wovon entfallen a) auf die Maschinen- 
und Elektro-Ingenieur-Abtheilung: 28, b) auf 
die Maschinen-Techniker-Abtheilung: 8, e) auf die 
Werkmeister-Abtheilung: 10, <1) auf die Bauge­
werk-Abtheilung: 9 und e) auf die Tischlerfach- 
Abtheilung: 3 Absolventen. Das kommende
Wintersemester beginnt am 1. November, der Vor- 
unterricht am 11. Oktober d. J s .  Ausführliche 
Programme sind unentgeltlich von der Direktion 
zu beziehen, von der auch jede weitere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt wird.



I n  vergangener Nacht 1 Uhr verschied nach langem, schweren I 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, meine innigge- 

! liebte Frau, unsere theure Mutier, Tochter, Schwester u. Schwägerin 1

 ̂ im soeben vollendeten 40. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bittend zeigen dieses tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Oktober 1897

ck l«  H L i R t e r k I L s k S n v i » .
Die Beerdigung findet Freitag den 15. d. M ts. 3 Uhr nachm. 

s vom Trauerhause, Altstadt. Markt 12, aus statt.

Bekanntmachung.
Die Grundstücke Thorn Neu­

stadt Nr. 324 und Nr. 325 sollen 
öffentlich versteigert werden.

DasGrundstückNr.324 liegt a. d. 
Ecke der Friedrichstraße und der 
Hospitalstraße, das Grundstück 
Nr. 325 daneben in der Friedrich­
straße.

Beide Grundstücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen 
und mit zum Verkaufe kommen­
den Streifens städtischen Straßen- 
landes dem unter unserer Ver­
waltung stehenden S t. Jacobs- 
Hospitale.

Neustadt Nr. 324 enthält den 
Flächenabschnitt mit 3,91 «.

mit,1543und den Flächenabschnitt Hg
54 gm. früheren Straßenrandes, 
Neustadt Nr. 325 desgl. die
Flächenabschnitte

, 1544
^  mit 3,32».

44 gm.; es mißt also
zusammen Neustadt Nr. 324: 
445 gm., Neustadt Nr. 325: 376 gm.

Die Werthtaxe für ersteres 
Grundstück beträgt 13350 Mark, 
die für letzteres 9400 Mark.

Die beiden Grundstücke werden 
einerseits einzeln, andererseits 
zusammen ausgeboten werden. 

Versteigerungstermin:
Sünlialiklid, 2 ? . N ovem bern.

vormittags 10 Uhr
im Stadtverordneten-Saale des 
Rathhauses.

DieVerkaufsbedingungenliegen 
zur Einsicht und Unterschrift 
aus im Geschäftszimmer Ha 
(Bureau für Alters- und Jn - 
validitäts - Versicherung). Bie- 
tungskaution: 500,00 Mark für 
jedes einzelne Grundstück.

Den Zuschlag behält sich der 
Magistrat frei vor, kann also 
einem weniger als das Meist- 
gebot Bietenden den Zuschlag 
ertheilen, oder diesen ganz ver-

" L .Horn den 8. Oktober 1897.
Der Magistrat.

Kleie- rc. M m .
Roggenkleie,Fußmehl, Hafer­
spreu, Heu- u. Strohabfälle

werden am

F reitag  den 15. Oktober er.
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer der Zweig-Ber- 
waltung ^  gegen Baarzahlung ver­
steigert.

K öniil. Vroviallt-Amt.

H c h M c h -
Bekanntmachung.

Königliche Oberförstern Wodek.
Am 18- Oktober 1897 von

Vormittags 10 Uhr ab sollen im 
Gasthaus« ;u Gr. Modek rund: 

100 Stück Kiefern - Bauholz 
3 .-5 . Klaffe, sowie Kloben. 
Knüppel, Reiser nach Bor- 
rath vom frischen Einschlage 
in den Jagen 20, 26. 27, 165 

für den Lokalbedarf öffentlich 
meistbietend zum Verkauf aus- 
aeboten werden.__________

H o l z v e r k a u s .
Wegen Aufgabemeincs Platzgeschäfts 

verkaufe ich billigst Felgen,Speichen, 
eichene nnd birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen znm 
Abbruch.

8 .  « l u i n  G n lin e rs tr . 7 .

Wasch- und Plättanstalt.
Aufträge werden bei mäßigen Preisen 
sauber und pünktlich ausgeführt

Bergstr. 35.

W ohnhaus
Mocker, in bester 

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3—4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.
Umständehalber ist eine

g a n g b a r e  B ä c k e r e i
mit Kolonial - Geschäft von sofort 
zu verpachte«. Näheres bei l. Vunsvb 
in M o c k e r .  Bergstraße 55.

Geschäftshaus u. Wohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

l s x i l  -  1 « W »
sowie gsnre

Isx O  -  k o r t «
in verschiedenster 

^.uskübruuA.
S .  v o l l v a ,

Idoru. ^rtus'üok.

M ein zahnlechnisches 
M e l i e r

befindet sich seit 1. Oktober d. J s .

N e u s t .  M a r k t  2 2
neben dem Königlichen Gouvernement.

11. Lekneiäei'.
Mein Geschäftszimmer befindet sich

Baderstraße 4, 2  Tr.,
im Hause des Böttchermstrs. Kesoblcs.

A . L u r e ^ l r o ^ l r i ,
______________ Malermeister.

Wohne jetzt
Heiligegeiststr. Nr. 1

(Ueubau).
-4. H anpt, Schneidermstr.

Der Alleinverkauf unserer

W c h M t e r
befindet sich in Thorn

IV r. 2 1
bei AU

M olkerei G r  Nefsau.
E. G m. b H.

^  Einem geehrten Publikum hierdurch zur gest. Kenntnißnahme, W
Mk daß ich mit dem heutigen Tage
s »  Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 100

eine

r  K l o t -  i iü l !  k t z j i l b M m i  r

Z
8

E i n  K a c h e l o s t  n
gut erhalten, zum Abriß zu verkaufen.

S eg le rstraste  12, p a r te r re

VHÄizn A«erlmf
meines Lagers in

G a l a n t e r i e - ,  B i j o u t e r i e - ,  A l s e n i d e -  u n d  
M  L e d e r w a a r e n ,

___ ebenso

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

S  l L v L l o v / s K i ,  Brettestraße 35.

« « « 0 8
^  für Kontore, Bureaus, Gastzimmer und Treppenflure.
E  E  0 o e o 8 - r u 8 8 M L t t 6 n  u n l l  W o l l - I . ä u f k i '  - » N  A
^  empfiehlt die Tuchhandlung

!  V s . r 1 L L s . U a » ,  T h o r n .  1
"  Altstädtischer Markt Nr. 23. M

Einen ausnehmend guten Geschmack und Brand 
hat doch diese

„ v » v i » s , " .
Es ist die vorzüglichste 6 Pf.-Zigarre, die 

ich bisher geraucht.
I n  Kisten L 100 Stück mit 5 <>/<> Rabatt zu 

haben bei

8 r e i i k 8 t r a 8 8 s  21.

k e s l in ia n t  k o p p en i!!!,,; ,
Neustadt. Markt 24.

Goten Mittogstisch
zu kleinen Preisen empfiehlt

4^

Bktresss Gründung eines B ereius Schießer
findet eine Besprechung Donnerstag den 14. Oktober, abends 8 Uhr
in meinem Lokale statt.
____________  r » a l  W a lk e , Briickenstraße 20.
00plkpk8888 '^ d ä u  kaufen gesucht

Gerberstr. 3>, 1 Tr.

e rö ffn e t habe. d
M it der Zusicherung, stets saubere und schmackhafte M

Waare zu liefern, erlaube mir, mich dem Wohlwollen des ge- ^  
ehrten Publikums bestens zu empfehlen und zeichne

Hochachtungsvoll AM

1 8 .  O l k v r -  Bälkermeister. G
dt 8. Frühstücksbrot sende aus Wunsch srei ins Hans.

vooieii- »!»I Weliöli-
L o » k o k 1 i » o »

dieser Saison , in großer A usw ahl, wird mil U)»/, 
vorjähriger mit 50 °/« u n t e r m  Fabrikpreis 

abgegeben im

A u s v e r k a u f  l .  l s e o b s o l i l i  js .,
S s A l b i ' s l i ' a s s s  2 S .

Lose
zur Metzer Dombau-Geldlotterie.

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. J s ., 
L 3,50 Mk.

zur Nöthen Kreuz-2 tterie, Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Kkptdilisn der ^Thorner Preiset

keisem snle!
und

ktzMlltztKtzll.
6. 6. voesu,

Iliorn.
uedeu dem Laiserl. 

Postamt.

M. SvrlovltL , Idorv,
s v  8 S K l S r 8 t ^ a 8 8 S  2 7 .

Wollene Wäsche für Damen. 
Herren u. Kinder

zn  seh r  b ill ig e n »  U r e is e n .

K N M k N f « W  K k W M lk W H .
M i » « s >  L L s , v k  H s - o l H l l g .

Halbe geschälte Erbsen,
L 12 Pf. vr. Pfd.,

L 18 Pf. pr. Pfd..
sehr feine Tafel-Linsen,

L 25 Pf. pr. Pfd.,
M ritill OlltS (als Nafeilloeken)

ä 25 Pf. pr. Pfd.,
Hohenlotzes Hüftrflocken,

ä 40 Pf. pr. Pfd., 
Preißelbeeren, in Zucker gekocht, 

ü 50 Pf. pr. Pfd.,
H o » L § ,  garautirt rein,

L 60 Pf. pr. Pfd.,
S a i i S i ' l r o l i I

empfiehlt 8 » , ,

__________ Glifab-thstr. 9.

TligchM tM Ztreil
fortwährend billig abzugeben.

Sägewerk Mocker.

finden freundliche Aufnahme. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Zeitung.

Ein verheiratheter
Schmied mt Zuschläzer

und ein verheiratheter

Stellmacher
finden bei gutem Lohn zu Martini 
Stellung in

Domaine S l e L n a n i
bei Tau er.

sucht
Marergeselleil

v « » r « i
Gchlht K eh rL in g .

Kostentschädigung pro M onat im 
ersten Jahre l5, im zweiten Jahre 18, 
im dritten Jahre 21, im vierten 
Jahre 24 Mark.

Gold- und Silberwaarenfabrik.

E i n  K e h r t in g
mit guter Schulbildung findet Stel- 
lung bei 8. «orsko«slei,

Samen- und Thee-Geschäft.
AM" 3 kräftige Burschen
von 17—25 Jahren, welche Lust haben 
die Schweizerei zu erlernen, bei freier 
S tation und monatlich 10—^5 Mk. 
Vergütigung, und 2 Dienstmädchen 
aufs Land bei hohem Lohn, können 
sofort oder später eintreten. Zu melden 
bei O Si-L l« . Klosterstr. Nr. 1.

K u tsc h e r .
nüchtern, zuverlässig und fleißig, für 
Bau- und Spazierfuhren, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von sogleich 
gesucht durch

Kaugeschiist Ikeln-Ikin.

Ane T chm rfm
für mehrere Stunden in der Woche 
gesucht. Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.

E i n e n  L a u f b u r s c h e n
sucht

J u n g e  D a m e n ,
welche die feine Darrrcnschneiderei
erlernen wollen, können sich melden. 

N l. O r tv H V G k » ,
akademisch geprüfte Modistin, 

Gerstenstraße 8, 11.
Ein gut erhaltener

eiserner Heizofen
ist billig zu verkaufen. Näheres zu 
erfr Breitestr. 43 im Zigarrengeschäft.

M l i s X M s M
I lW ll lM ,

sowie

M l t i s - W t l u n M ' M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vombi'gUz^s^dö LlledörneLerei,

Katharinen- n. Friedricbstr.-Ecke,

Z l l  Ulllter, O o n c o r d i s ,
ist ein Ladenlokal» in dem bisher 
Konditorei betrieben wurde, von sof. 
zu vermiethen.

E i n  k l e i n e r  L a d e n ,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
ver sofort zn vermiethen.

N a r L ^ n s K l ,
Gerechtestraße 16.

« O i q .
m i e t h e n  g e s u c h t .

Offerten mit Preisangabe unter 
an die Exped. d. Zeitung erbeten.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. ' 3.

S g u t  m ö b l .  Z i m m e r ,
mit auch ohne Burschengel. zu verm. 
Näh. Culmerstr. 11,2T r. Iz. Oedemavn.
^  möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. Culmerstr. 15. ll.
c^uchmacherstr. 4,1. Et., 2 gut möbl. 
^  Zimm. sofort billig zu vermiethen.

2  elegant lliiidlirte Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß, 1. Etage 
nach vorne, zu verm. Culmerstraße 13.
A e p .g e l. möbl. Lim . m. Burschen- 
^  gelaß ev. P ferdest. Schloßstr. 4.
H1>öbl. Zimm., Kab. u. Burscheng. 

von sofort zu verm. Breitestr. 8.
(H in fein möbl. Zimmer u. Kabinet 
^  und ein fein möbl. Zimmer von 
sofort zu verm. Strobandstr. 12.
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechtesir. 2 0 ,1.
(^ tu t möblirte Wohnung n. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Gerstenstraße 10.
tH in möbl. B.-Z. m. Burschengelaß 
^  u. Kabinet. Neustädt. Markt 12.

M ö b l i r t e s  Z i m m e r
mit Pension s o f o r t  zu vermiethen 

Neustädt. Markt 24.
/Ltut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20.
(H in gut möbl. Zim. von sofort zu 
^  vermiethen. Heiligegeiststr. 19, I.
Hiersetzungshalber eine Wohnung von 
^  sofort zu verm. Brückenstr. 22.
H H öbl. Zimmer mit Pension sofort 

zu vermiethen. Fischerstraße 7.
Hll)öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

AntllZ <!en 18. Oktober 1807
a b e n ä 8  8  N d r  

im g?os8en 8s»Ie lieg Hrtuskofes

Ooveorl
vonW» Siirmlller

unter UitwirknuK des kiauisteu

llerrn!V I. ^ a y k r - l V l a f n - .
O oueert-^ lü^ sl: S v o b ste in .  

Larteu kk 3, 2 und 1 LIK. in der 
Lvedkavdluu^ von

k a l t e r  L a m b e e k .

Llmiirskirchliche
Grbkts-Ntrsiiminluilg

neb t V o r l i ' a L
Donnerstag den 14. d. M ts.

abends 8 Uhr
im ZLivIkv'schen Garten,

Neustadt, Karlstraße, 
von Stadtmissionar aus
Briesen.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

t  Oessentlicher Bortrall t
t  Mittwoch abends 8 Uhr ;  
^  V l u s v n m .  -

T h e m a :  L
Auf welche Weife wird Jesus ^  

Christus wahre Hilfe und Be- ^  
freiung aus unsern so trostlosen *  

ch Zeitverhältnissen bringen?
Z Eintritt frei für jedermann.

Ilötel liu Hosli.
Heute Mittwoch, vormittags:

^ V « I 1 ü « L s o L
m i t  l 8 a u « r l L o N 1 .
Von 6 Uhr abends:

F rW W ilrß
w . lVl06biu8.

Kill kräftiger M ta g stisch
(Hauskost) nebst möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköstigung, bei

Heiligegeiststr. 1, Part. 
(am Nonuenthor.)

iLine gut möbl. Balkonwoh. nr. a. o. Bur- 
^  schengel.sof. z. verm. Junkerstr. 6,1-
sLin gut möbl. Zimmer, m. a. ohne 
^  Pens., z. verm. Baderstr. 2, 1 Tr.
Möbl. Wohnung event. m. Burschenge!. 
M  zu vermiethen. Neust. Markt 2 0 ,1.

M W t . M k t 18
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

LZU 88«

B r e i l e s i r a s t e  2
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. k a u l N nrlm avn .

P er  l. A p r i l ,8 0 8  zu 
verm iethen:

A n e herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer nebst reichem Zub. Näh. 
Brückenstraße Nr. 6, Etg. Auf 
Wunsch Pferdestall im Hause.______

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. VV. rielkk, Coppernikusstr. 22.

8 » c  U c h m z ,
sofort zn vermiethen 1. « e il.

Bäckrrftratze Nr. ,5
ist die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

KU IBibLriklN

N e u b a u  G e r s t e n s t r .
habe noch zu vermiethen:

1. Etage» 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet rc. 
Kugusl Klogau, Wilhelmsplatz.

M ittelwohnung
zu vermiethen. Tuchmacherstraße 12.
sLine Wohn. von 3 Zim. für 90 Thlr. 
^  z. v. Brückenstr. l 6. 8 .8k04vron8ki.

von 2 Stuben und Küche von sofort 
zu vermiethen. 1. v u rrynski-
Pferdest. u. B °G. z, v. Gerstenstr. >3.

Der Postauflage liegt ein 
^  ^  Prospekt der Maschinen­
fabrik v o n « .  »»«>»U,«-Jnowrazlaw, 
betreffend V - te n l  p ic h f u t t c r -  
SchneU dSm pf«r „ K u ja w irn "  bei

Druck v7id -̂ erlaq von E. Dombrowski Kr Tborn. Hierzu B eilage .



Beilage zu Rr. 239 der „Thmirr Presse"
Mittwoch den 13. Oktober M 7 .

Provinzialnachrichten.
« ^  A^",see. 11. Oktober. (Verschiedenes.) Am 

Mts. abends um 6'/., Uhr ist auf hiesiger 
Feldmark dadurch ein Bahnfrevel verübt worden, 
daß Zwischen dem Vorsignal und dem Einfahrts- 
Ngnal der Eisenbahnstrecke Marienburg-Thorn in 
den fahrenden Güterzug mit Steinen geworfen 
wurde, wobei mehrere Fensterscheibe» des Pack­
wagens dieses Zuges zertrümmert sind. Die 
Untersuchung ist im Gange. — Die hiesige Stadt- 
Verordneten-Versammlung hält am 14. d. M ts. 
eine Sitzung ab. — I n  der vergangenen Nacht 
hat der seit mehreren Wochen wegen Verdachts 
der vorsätzlichen Brandstiftung in Untersuchungs­
haft befindliche Einwohner Wilhelm Evding zum 
vierten Male einen Ausbruchsversuch gemacht. 
M it einem Mitgefangenen versuchte er die vor 
dem Zellenfenster befindlichen Eisentraillen zu 
lösen, indem er das Mauerwerk stark beschädigte, 
in welchem dieselben eingelassen sind. Durch das 
entstandene Geräusch wurde der Gefangenaufseher 
wach und E. überwältigt.

Aus der Culmcr Stadtniederung, 8. Oktober. 
(Blutvergiftung.) I n  Schönsee wurde gestern die 
Leiche des plötzlich infolge einer Blutvergiftung 
durch ein Zahngeschwür verstorbenen Besitzers 
L. Bartel zu Grabe geleitet.

Von der Graudcnz - Culmcr Krcisgrenze,
8. Oktober. (Besitzwechsel.) Herr Mühlenwerk- 
fuhrer Kali in Adl. Waldau hat die früher Herrn 
Rosenberg-Graudenz gehörige Gasthofbefitzung von 
dem Hofverwalter Peine-Ostrometzko für 13 900 
Mk. käuflich erworben.

Schwetz/10. Oktober. (Die W ittwe Grütter) 
gedenkt, wie man hört. gegen den Eisenbahnfiskus 
eine Entschädigungsklage anzustrengen, da be­
hauptet wird, daß wegen des Fehlens der Noth­
bremse und des Schaffners an dem Zuge der 
Strecke Schwetz - Terespol der Tod des Lehrers 
Gr. mitherbeigeführt ist. Ein hiesiger Rechts­
anwalt soll sich erboten haben, Frau G. unent­
geltlich zu vertreten.

Graudenz, 7. Oktober. (Die hiesige Pferde­
bahngesellschaft), welche sich auflöst, hielt gestern 
ihre letzte Hauptversammlung ab. Jeder Gesell­
schafter erhält seine Einlage zurück, außerdem 
5 pCt. Zinsen vom Tage der Einzahlung und 
23 PCt. vom Verkaufsgewinn. Nach der Ab­
rechnung haben die Gesammtkosten der Straßen­
bahn 174410,93 Mk. betragen. Zur Vertheilung 
kommen 27576,89 Mk. Für Restausgaben ver­
bleiben noch 1052,87 Mark für etwaige Nach- 
forderungen.

P r. Stargard, 10. Oktober. (Die S tadt­
verordneten) bewilligten 1000 Mk. für den Umbau 
des alten Spritzenhauses zu Bureauräumen.

Elbing, 9. Oktober. (Deltzerdenkmal.) I n  
aller Stille ist unsere S tadt um ein Denkmal 
reicher geworden.. Auf dem alten Johannis- 
kirchhof haben die Lehrer Westpreußens ihrem 
rührigen Vorkämpfer, dem „Vater Deltzer". dank- 
barcn Angedenkens ein Denkmal gesetzt. Ein 

Obelisk trägt in großer, vergolde- 
Worte: Joh. Ferd. Deltzer 1813 

bis 1897. Dem „Vater Deltzer" die Lehrer West­
preußens. Der Name „Vater Deltzer" sagt hier 
mehr als ellenlange Nekrologe. Die Ausführung 
des Denkmals war der hiesigen Steinmetzwerk» 
statte des Herrn M atthias übertragen, der diese 
Aufgabe zur Zufriedenheit gelöst hat.

Danzig, 11. Oktober. (Das Uebergreifen der 
Polnischen Propaganda) in die an die kassubischen 
Kreise Westpreußens grenzenden Distrikte Hinter- 
Pommerns hat, wie offiziös berichtet wird, die 
Regierung dazu genöthigt, unter Beseitigung des 
aelstUchen Kreisschulinfpektorats die Kreisschul- 
aufficht einem Beamten im Hauptamt zu über- 

Bisher sei in der Provinz Pommern 
AWWcg tzo,, der Bestallung von Kreisschul- 
Epkktoren im Hauptamt abgesehen worden; die 
v n n  m  c^ierung habe s i c h  erst zu einer Ausnahme 
c . ?"dser  Regel entschlossen, nachdem die polni-

9. Oktober. (Großer Brand.) I «  
»A.iASchaft Reschken, zur Grafschaft Schloß 
A ! ^ ? ^ M ö r i a .  sind m diesen Tagen acht Ge- 
dmwk,. mrt hellem Einschnitt verbrannt. Die 
bäuerlichen Einsaffen sind um so mehr in Be- 
drangmß gerathen, als der Einschnitt nicht ver­
sichert war. Tz wird Brandstiftung vermuthet.

Samotschi«, io. Oktober. (Grundstücksverkauf.) 
Der Distriktskommiffar a. D. Grunwald hat sein 
hierselbst belesenes Grundstück an den Stadt- 
sekretar Schaechx aus T h o r n  verkauft.

Aus Ostpreußen, 11. Oktober. (Neue Eisen­
bahn.) Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat die Effenbahndirektion Königsberg mit der 
Vornahme der Vorarbeiten für die Eisenbahn­
linie Goldap-Stallupönen beauftragt.

Oktober. (Im  Schlachtviehschau- 
?^lrk Schulitz) wurden in der Zeit vom 1. Oktbr.

bis i. Oktober 1897 untersucht: 1. Rinder 
U .  Stuck. 2. Kälber 419 Stück, 3. Schweine 1149 
Stuck. 4. Schafe 119 Stück, 5. Ziegen 1 Stück, 
zusammen igoi Stück Schlachtvieh. Hiervon 
wurden gänzlich vernichtet: 1 Rind (wegen Tuber­
kulose) und i  Schwein (wegen Finnen). Theile 
von den inneren Organen wurden vernichtet: von 
11 Rindern, 16 Schweinen und 3 Schafen. Als

N S  RL°L"§LL""
10. Oktober. (Das 2. Pommersche 

Artillerie-Regiment Nr. 17) feierte heute das

nufb Empfangen und von der Regimentskapelle 
M - d e r  Artilleriekaserne geleitet, woselbst sie vom 
Obersten des Regiments begrüßt wurden. Abends

auf dem Kasernenhofe ein Feldlwttesdienst abge- 
Auch demselben hielt Oberst Diederhold 

eme Ansprache, die sich auf die Bedeutung des 
Tages bezog und mit einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser schloß. Dann nahm die Truppe 
Paradeaufstellung. Die Parade selbst nahm der

Divisionskommandeur Herr v Lütken ab. Nach 
der Parade fand ein Appell statt. Auf dem Platze 
anwesend waren außer der Generalität und dem 
Offizierkorps noch die Spitzen der städtischen Be­
hörden, ferner die ehemaligen Angehörigen des 
Regiments, welche auch am Parademarsch theil- 
nahmen. Um 4 Uhr vereinigten sich das Offizier- 
korps und die Ehrengäste zu einem Festessen im 
Zivilkasino, und abends findet im Schützenhause 
eine Festlichkeit für die Unteroffiziere und Mann­
schaften statt.

Gnesen, 10. Oktober. (St.Adalbert-Jubiläums- 
feierlichkeiten.) Mittwoch beginnt hier die letzte 
Woche der S t. Adalbert-Iubiläumsfeierlichkeiten. 
Erzbischof von Stablewski kommt am Dienstag 
Nachmittag aus Posen hierher und wird bis zur 
Schließung der Jubiläumsfeier in Gnesen ver­
bleiben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Oktober 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgerichtsrath 
Küchler in Carthaus ist die nachgesuchte Ent­
lassung aus dem Justizdienste mit Pension er­
theilt worden.

Die Referendare Gustav Sieh! und Dr. John 
Pickering aus dem Ober - Landes - Gerichtsbezirk 
Marienwerder sind zu Gerichtsaffefforen ernannt 
worden.

Dem Gerichtsdiener und Kastellan Christukat 
in Danzig ist aus Anlaß seines Dienstjubiläums 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit der 
Zahl 50 verliehen.

— ( U n i s o r m i r u n g  d e r  Fo r s t beamt en . )  
Der Kmser hat bekanntlich genehmigt, daß die 
preußischen Forstbeamten während des Sommer- 
Halbjahres statt der vorschriftsmäßigen Wald­
uniform eine Litewka aus graugrünem Wollstoffe 
von der Farbe der Waldunisorm tragen dürfen. 
Die Litewka hat einen Ueberschlagkragen von 
gleichem Stoff, verschließbar durch zwei Haken 
und Oesen aus schwarz lackirtem Metall. Der 
Ueberschlag bedeckt die Kragennaht. Das rechte 
Bruststück greift 9 Zentimeter, das linke vier 
Zentimeter über den Kragenschluß herüber, rechts 
befinden sich 6 Wappenknöpfe von 1,5 Zentimeter 
Durchmesser, links Knopflöcher auf einer unter­
halb des Bruststückes angebrachten Stoffleiste, die 
mit dem Bruststücke durch sechs Zwirnriegel ver­
bunden sind. Auf beiden Seiten vorn ist je eine 
Schoßtasche mit 17 Zentimeter langem, wage- 
rechten Eingriff und 7 Zentimeter breiter Ueber- 
fallklappe angebracht, außerdem auf dem linken 
Bruststück eine gleichartige Tasche 23 Zentimeter 
unter der Kragennaht mit 6.5 Zentimeter breiter 
Ueberfallklappe, im Innern  rechts eine Brust­
tasche. Achselstücke und Hirschfänger bleiben wie 
bei der Walduniform. Der Sitz ist joppenartig 
mit lose anliegender Taille, die Länge bis zu 24 
Zentimeter oberhalb des Knies.

— ( P r o b e w e i s e  E i n f ü h r u n g  e i n e r  
a n d e r w e i t e n  Dienst -  (Maschinen-)  K l e i ­
dung  f ü r L o k o m o t i v b e a m t e . )  Nachdem von 
einigen Seiten behauptet worden ist, daß die 
jetzige Uniform, auch die jetzige Joppe, für den 
Dienst auf der Lokomotive nicht recht zweckmäßig 
sei, hat der Herr Eisenbahnminister genehmigt, 
daß mit einer anderen Dienst- (Maschinen-) 
Kleidung Tragversuche angestellt werden. Die 
Joppe ist an Stelle des Stehkragens mit einem 
Umlegekragen vom Stoffe der Joppe versehen; 
die vorschriftsmäßigen Abzeichen werden vorn am 
Kragen angebracht. Die Hose wird statt aus blau- 
melirtem Joppenstoff aus dunkelgrauem Köper­
stoff ohne orangefarbenen Vorstoß gefertigt.

— (P o sta lisch es .)  Den Laudbriefträgern 
dürfen auf ihren Bestellgängen zur Abgabe bei 
der nächsten Postanstalt oder zur Bestellung unter­
wegs die nachbezeichneten Sendungen übergeben 
werden: gewöhnliche oder einzuschreibende Briefe, 
Postkarten, Briefe mitZustellnngsurkunde, Druck­
sachen und Waarenproben, Postanweisungen mit 
den Angehörenden Geldbeträgen. Nachnahme­
sendungen, Sendungen mit Werthangabe, im 
einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 Mark, 
Packete, unbeschränkt, soweit der Landbriefträger 
mit Fuhrwerk ausgerüstet ist, sonst nur in be­
schränktem Maße, und Telegramme. Im  weiteren 
können die Landbriefträger mit der Beschaffung 
von Postwerthzeichen, Formularen zu Postan­
weisungen rc., Reichs-Wechselstempelmarken, ge­
stempelten Anmeldescheinen zur Erhebung der 
statistischen Gebühr, sowie mit der Bestellung von 
Zeitungen bei der Postanstalt unter Mitgäbe der 
Geldbeträge beauftragt werden. Geldbeträge, 
welche durch Postanweisungen übermittelt werden 
sollen, hat der Landbriefträger in seiner dienst­
lichen Eigenschaft nur in dem Falle vom Publikum 
entgegenzunehmen, wenn mit dem einzuzahlen­
den Betrage auch das ausgefüllte Formular zur 
Postanweisung ihm übergeben wird. Die zu über­
gebenden Werth- und Einschreibsendungen, Post­
anweisungen, Nachnahmesendungen und Tele­
gramme, sowie die Baarbeträge müssen in ein An­
nahmebuch eingetragen werden, welches jeder 
Landbriefträger auf seinem Bestellgange mit sich 
führt. Die Eintragung kann zwar der Landbrief­
träger bewirken; es empfiehlt sich indessen, daß 
der Absender selbst die zu buchenden Sendungen 
in das Annahmebuch einträgt, damit Irrthüm er 
vermieden bleiben. Die Ertheilung des Postein­
lieferungsscheines über die von dem Landbrief­
träger angenommenen Sendungen mit Werthan­
gabe, Einschreibsendungen, Postanweisungen und 
Nachnahmesendungen, sowie der Quittungen über 
Zeitungsgelder erfolgt erst durch die Postanstalt; 
der Landbriefträger ist jedoch verpflichtet, die Ein­
lieferungsscheine bezw. Quittungen möglichst beim 
nächsten Bestellgange zu überbringen. Eine Ver­
pflichtung zur Annahme von Packetsendungen 
liegt den mit Fuhrwerk nicht ausgerüsteten Land­
briefträgern nicht ob. Die Annahme solcher Sen­
dungen darf indeß von den Landbriefträgern zu 
Fuß nur dann verweigert werden, wenn nach der 
pflichtmäßigen Beurtheilung derselben daraus — 
sei es in Betreff der Beförderung der zn über­
nehmenden Packete oder sei es in Betreff der Be­

stellung rc. der sonstigen Gegenstände — voraus­
sichtlich Unzuträglichkeiten entstehen würden. Is t 
bei Sendungen, falls sie frankirt abgesandt werden 
sollen, die Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, 
so kann nach Umständen der Landbriefträger zn 
seiner Sicherheit sich den ungefähren Betrag des 
Frankos hinterlegen lassen; der Betrag wird eben­
falls in seinem Annahmebuch vermerkt; beim 
nächsten Umgänge wird der etwa zu viel erhobene 
Betrag dem Absender erstattet. An Einsammlungs- 
gebühr, welche vom Absender im voraus zu ent­
richten ist, wird von dem Landbriefträger bei 
portopflichtigen Sendungen neben dem tarif­
mäßigen Porto rc. erhoben: für Einschreibsendun­
gen, Postanweisungen, Briefe mit Werthangabe 
und Packete bis 2'/, Kilogramm einschließlich je 
5 Pf., für Packete über 2 '/-Kilogramm einschließ­
lich je 20 Pf., sofern diese Gegenstände zur Weiter- 
sendung durch die Postanstalt des Amtsortcs des 
Landbriefträgers bestimmt sind. Für alle Gegen­
stände an Empfänger im eigenen Orts- oder 
Landbestellbezirke der Postanstalt des Amtsortes 
des Landbriefträgers, sowie überhaupt für Briefe, 
Postkarten, Drucksachen, Waarenproben. Nach­
nahmebriefe, Geldbeträge für Marken und Zei­
tungen kommt eine Einfammlungsgebühr nicht 
zur Erhebung. Auf die vorstehende, noch nicht 
allgemein bekannte Einrichtung wird im Interesse 
des Publikums und zur Behebung von Zweifeln 
hierdurch besonders aufmerksam gemacht.

— (Schußprämie . )  Der Verband deutscher 
Brieftauben-Liebhabervereine hat für das Ab­
schießen und Fangen von Wanderfalken, Hühner­
habichten und Sperberweibchen unter den nach­
folgenden Bedingungen 2000 Mk. als Prämie aus­
gesetzt. Diese 2000 Mk. gelangen Anfangs Dezember 
1897 nach dem Verhältniß der eingelieferten Fänge 
zur Bertheilung. Zur Erhebung eines Anspruches 
muffen die „beiden Fänge" eines Raubvogels 
(nrcht der ganze Raubvogel) bis spätestens Ende 
November 1897 dem Verbandsgeschäftsführer 
W. Dördelmann zu Hannover-Linden postfrei ein­
gesandt werden. Es wird gebeten, die Fänge zu 
sammeln und auch. um unnöthige Portoausgabcn 
zu vermeiden, zusammen einzusenden, auch wolle 
man nur die Fänge vorgenannter Raubvögel ein­
senden, da nur diese Berücksichtigung finden können. 
Zur Sammlung der Fänge und zur Bermittelung 
der Schußprämien ist, wie in den früheren Jahren, 
der ornithologische Verein zu Danzig gerne bereit.

— (Der  h i es ige  S t e n o g r a p h e n - V e r ­
ein) beabsichtigt, um das Interesse für das aus 
der Vereinigung der Stolze- und Schreh-Vereine 
hervorgegangen« Einheits - Shstem zu heben, für 
die deutschen Ostprovinzen ein Vereins - Organ 
herauszugeben.

— (Die L e i p z i g e r  H u m o r i s t e n  und  
Q u a r t e t t s ä n g e r ) ,  die allüberall im besten An­
denken stehenden Herren Tesch, Plötz, Hendrichs, 
Christen, Wälder und Krone, werden am Sonntag 
den 17. und Montag den 18. ds. im Viktoriasaale 
zwei humoristische Abende veranstalten, auf die 
wir hierdurch hinweisen wollen.

Podgorz, 11. Oktober. (Die Einweihung der 
Molkerei Groß - Nesiau) fand am Sonnabend im 
Beisein des Herrn Landraths von Schwerin- 
Thorn statt. Gegen 10 Uhr vormittags hatten 
sich die Genossen und die Gäste im Molkerei- 
Gebäude Angefunden; gleich darauf wurden die 
Maschinen in Thätigkeit gesetzt und zum ersten 
Male Milch in Rahm verwandelt, was vorzüglich 
gelang. Hierauf hielt der Herr Landrath eine 
Ansprache an die Versammelten und brachte zum 
Schluß ein Hoch auf den Kaiser aus, in welches 
alle begeistert einstimmten. Herr Lehrer Steinke- 
Gr. Neffau dankte dem Herrn Landrath für sein 
Erscheinen und ließ ihn hochleben. Alsdann 
wurden noch verschiedene andere Hochs aus­
gebracht, so auf den Bauherrn, den Maschinen- 
lieferanten u. s. w. Nach vollzogenem Ein­
weihungsakt hielt ein sehr gemüthliches Bei­
sammensein, bei welchem Speisen und Getränke 
vorzüglich mundeten, die Versammelten noch lange 
Zeit im Molkereigebände vereinigt. Erbaut ist 
die Molkerei von Herrn Baugewerksmeister 
Kleintje-Thorn. Heute, Montag, wurde die erste 
Butter fabrizirt.

der Trägerin mit der Eigenthümlichkeit des 
Kleides in Einklang gebracht waren. Da 
aber niemals zwei Frauen genau dieselben 
körperlichen Eigenthümlichkeiten haben, so 
kann auch nicht dasselbe Kleid für zwei 
Frauen gleich Vortheilhaft erscheinen. Noch 
mehr aber wird dies der Fall sein, wo 
nationale Eigenthümlichkeiten in Frage 
kommen.

Die'deutschen Frauen haben sich durch 
eine Reihe von Generationen hindurch nach 
französischen Vorbildern gekleidet und sind 
gerade deshalb in der gebildeten Kulturwelt 
in den Ruf gelangt, daß sie sich nicht sonder­
lich gut zu kleiden verstehen. Seitdem nun 
in Paris keine eigentliche Hofgesellschaft 
mehr vorhanden ist, sind in dieser tonangeben­
den Modenstadt viel englische und amerikani­
sche Einflüsse auch in der Kleidung zum 
Durchbruch gelangt. Auf diesem Wege, wie 
auch durch mancherlei direkten Verkehr, haben 
denn englische Einflüsse in der Kleidung auch 
bei uns in Deutschland Geltung erlangt, und 
wir haben nicht wenige Frauen, die sich 
etwas auf ihre „englische" Kleidung zu gute 
thun. Dagegen hört man wohl niemals 
von einer Dame, die sich Mühe gäbe, ein 
wirklich deutsches Kleid zu tragen. Es sind 
vor Jahren einmal Versuche gemacht worden, 
Vorbilder für deutsche Trachten zu gewinnen, 
doch waren diese Versuche nur von geringem 
Erfolg begleitet.

Erst neuerdings hat sich die Presse wieder 
mit dieser Frage befaßt, und zwar unter 
ausdrücklichem Hinweis auf die Verschieden­
heit im Körperbau der Frauen verschiedener 
Völkerschaften. Die deutsche Frau hat weder 
einen englischen, noch einen französischen, 
sondern ihren eigenen Körperbau, dessen be­
sonderer Schönheitsreiz sofort zur Geltung 
kommen würde, wenn wir uns entschließen 
wollten, die Grundlagen unserer Kleider­
schnitte nicht nach französischen oder englischen 
Vorbildern aufzubauen, sondern unsere eigenen 
Vorbilder zu schaffen. Es geht nicht an, sie 
in unserer kunstfreudigen deutschen Ver­
gangenheit b e d i n g u n g s l o s  zu suchen, 
doch giebt es da mancherlei Anhaltspunkte. 
Das sogen. Gretchenkleid ist nicht praktisch, 
weil es schwer zu stylgerechtem Sitz (!) nach 
modernen Begriffen gebracht werden kann. 
Es enthält aber bestimmte Grundzüge, die 
durch Uebertragung auf die Moden der 
Gegenwart sehr wohl zur Vortheilhaften 
Wirkung ausgenutzt werden könnten, nament­
lich wenn man es an die polonaisenähnliche 
Charakteristik anlehnt, welche die Pariserinnen 
augenblicklich ihren Kleidern zu geben bemüht 
sind. —ii.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  stel len.) Stelle zu 
Bischöfl. Papau, Kreis Thorn. kathol. (Meldun­
gen an Kreisschulinspektor Dr. Thnnert zu Culm- 
fee.) Stelle zu Mlynietz, Kreis Thorn, kathol. 
(Kreisschulinspektor Pros. Dr. Witte zu Thorn).

Die deutsche Tracht.
Zu Hunderten von Malen ist die Be­

obachtung gemacht worden, daß eines sich 
nicht für alle schickt. Das Wort schwebt auf 
jedermanns Lippen, aber nur wenige geben 
sich die Mühe, es in der Praxis zu befolgen. 
Freiwillig oder auch zwangsweise handeln 
wir meistens im genau entgegengesetzten 
Sinne. Ganz besonders geschieht dies in 
Bezug auf die Kleidung. Thatsächlich ist 
niemand gezwungen, in seiner Kleidung dem 
Willen und dem Vorbilde seiner Mitmenschen 
zu folgen, leider aber folgen die meisten 
einem schablonenhaften Vorbilde, während sie 
oft recht weit davon entfernt sind, das wirk­
lich Mustergiltige bei ihren Mitmenschen 
nachzuahmen. Nirgends ist dieser Nach­
ahmungstrieb der Menschen in so unrichtige 
Bahnen gelenkt worden, wie auf dem Ge­
biete der Kleidung. Immer wieder hat man 
Gelegenheit, zu beobachten, wie Frauen sich 
durch die Bewunderung, die sie den Kleidern 
ihrer Nachbarinnen zollen, hinreißen lassen, 
sich ebenso zu kleiden wie diese, während doch 
die Schönheit dessen, was sie bewunderten, 
darauf beruhte, daß die Eigenthümlichkeiten

Mannigfaltiges.
( De m R a d f a h r s p o r t) ergeben sich 

immer mehr fürstliche Damen. In  England 
radeln ja alle jüngeren weiblichen Mitglieder 
der Königsfamilie, ebenso in Kopenhagen und 
Italien, seit kurzem erlernte es Prinzeß 
Gisela von Baiern, und nun hat auch die 
zukünftige Königin von Sachsen, Prinzessin 
Friedrich August, auf dem Weißen Hirsch bei 
Dresden ihre Studien beendet und beab­
sichtigt, demnächst größere Touren per Rad 
zu unternehmen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Kl unde r r p l an
der staall. gewerkt. Fortbildungsschule in Thorn.

Wintersemester 1897/98.

K la s s e U n t e r r i c h t s z e i t  (  L o k a l ) U n t e r r i c h t s g e g e n s t ä n d e

i.
Malerklasie.

An den Wochentagen von 5—7 Uhr Nachm. 
Am Sonntage von 10'/z—12'/- Uhr V. (Aula)

Fachzeichnen, Rechnen und 
Deutsch.

11.
Fachklafle der Schuhmacher, 

Schneider und Kürschner.

Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) 
Sonntag von 10'/ ,—12'/, Uhr Vorm. (6 . 1)

Fachzeichnen.
Fachzeichnen.
Buchführung t«nd Deutsch.

L. 1U.
Fachklasie der Tapezierer, 

Sattler, Goldarbeiter, Kon­
ditoren. Töpfer u. Gärtner.

Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (U. III»)

Fachzeichnen.
Fachzeichnen.
Buchführung und Deutsch.

^  IV.
Fachklasse der Buchbinder, 
Buchdrucker, Steindrucker, 
Photographen u. Bildhauer.

Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
Sonntag von 10'/ ,—12'/, Uhr Vorm. (0 . 1)

Fachzeichnen.
Fachzeichnen.
Buchführung und Deutsch.

^  V
Fachklasse der Maschinen­
bauer. Former. Gelbgießer.

Montag ' )  ( (L- l)
M ittivoch ( 7 a «Ibv Nlitbm Donnerstag! 7 -9  Uhr Nach,n. ^  1
Sonnabend )  ̂ (Saal)

Geometrie ««.Buchführung. 
Fachzeichnen.
Rechnen und Deutsch. 
Fachzeichnen.

^  VI.
l. Fachklasse der Bau- und 

Kunstschlosser 
(Büchsenmacher).

Montag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
M ittwoch von 7 -9  Uhr Nachm. (S I) 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
Sonntag von 10'/ ,—12'/, Uhr Vorm. (0 . I)

Fachzeichnen.
Geometrie und Deutsch. 
Fachzeichnen.
Rechnen und Buchführung.

Montag von 7 -  9 Uhr Nachm. (Saal) 
M ittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (v. I) 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
Sonntag von 10'/,—12'/, Uhr Vorm. (6 . I)

Fachzeichnen.
Geometrie und Deutsch. 
Fachzeichnen.
Rechnen und Buchführung.

ä. VII.
II. Fachklasse der Bau- und 

Kunstschlosser.
L. VUl.

Fachklasse der Klempner. 
Uhrmacher, Kupferschmiede 

und Schmiede.

Montag von 7—9 Uhr Nachm. (6 . I) 
M ittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (6 . I) 
Sonntag von 10'/ ,—12'/, Uhr Vorm. (Saal)

Geometrie und Deutsch. 
Fachzeichnen.
Rechnen und Buchführung. 
Fachzeichnen.

X. IX.
Fachklasse der M aurer und 

Zimmerer.

Montag von 5—7 Uhr Nachm. (S. II») 
Dienstag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) 
M ittwoch von 5 -7  Uhr Nachm. (6 . Ild) 
Donnerstag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) 
Freitag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) 
Sonntag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal)

Deutsch und Rechnen. 
Fachzeichnen.
Deutsch und Rechnen. 
Fachzeichnen. 
Fachzeichnen. 
Fachzeichnen.

X. X.
Fachklasie der Tischler. 

Drechsler. Schiffbauer, B ö tt­
cher, Stellmacher u. Glaser.

Dienstag von 7 -9  Uhr Nachm. (6 . I) 
M ittwoch von 7 -9  Uhr Nachm. (Aula) 
Freitag von 7 -9  Uhr Nachm. (0 . I) 
Sonntag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula)

Rechnen und Buchführung. 
Fachzeichnen.
Geometrie und Deutsch. 
Fachzeichnen.

L. 1. Montag von 7—9 Uhr Nachm. (tl. Illb) 
M ittwoch von 7 -9  Uhr Nachm. (bl. lllb)

Deutsch und Rechnen. 
Rechnen nnd Deutsch.

L. 11. Dienstag von 7 -9  Uhr Nachm. <K. Illb) 
Donnerstag von 7 9 Uhr Nachm. (U. nid)

Deutsch und Rechnen. 
Deutsch und Rechnen.

L. 111. Montag von 7—9 Uhr Nachm. (U. m») 
M ittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (U. Ill»)

Deutsch und Rechnen. 
Rechnen nnd Deutsch.

L. IV. Dienstag von 7— 9 Uhr Nachm. (U. III») 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (K. III»)

Rechnen und Deutsch. 
Deutsch und Rechnen.

L. V. Montag von 7—9 Uhr Nachm. (Ll. nie) 
M ittwoch von 7—9 Uhr Nachm. M . Mo)

Deutsch und Rechnen. 
Rechnen und Deutsch.

L. VI.
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (LI. nie) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (L1. Illo) 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (L1. Illo)

Deutsch und Rechnen. 
Deutsch und Rechnen. 
Deutsch und Deutsch.

Ze
ic

he
n­

kl
as

se
n:

1. Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) Freihandzeichnen.
11. Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) Zirkelzeichnen.
111. Sonnabend von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) Zirkelzeichnen.
IV. Donnerstag von 7 -9  Uhr Nachm. (Aula) Vorbereitendes Zeichnen.
V. Sonnabend von 7—9 Uhr Nachm (6 . i) Vorbereitendes Zeichnen.

6 . 1.
Montag von 7—9 Uhr Nachm. (0 . illb) 
M ittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (0 . Illb) 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (0 . Illb)

Deutsch und Rechnen. 
Deutsch und Deutsch. 
Rechnen und Deutsch.

0. 11.
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (6 . III») 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. „ „
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. „ „

Deutsch und Rechnen. 
Rechnen und Deutsch. 
Deutsch und Deutsch.

0. 111.
Montag von 7—9 Uhr Nachm. (Ll. IV».) 
M ittwoch vor« 7—9 Uhr Nachm. „ „
Freitag von 7--9 Uhr Nachm. „ „

Rechnen und Deutsch. 
Deutsch und Rechnen. 
Deutsch und Deutsch.

6. IV.
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. „ „
Donnerstag von 7 -9  Uhr Nachm. „ „
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. „

Rechne«« und Deutsch. 
Deutsch nnd Rechnen. 
D erlisch.

K
au

fm
an

ns
le

hr
lin

ge
: v . 1.

Montag von 7—9 Uhr Nachm. (U. Ha) 
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (Ll. Ha) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (öl. 11a)

Landelsgeschichteu.Nechnen. 
Buchführung (doppelte). 
Korresp. u.Handelsgeograph.

v . 11. L.
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (öl. Ild) 
Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (öl. Ild) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (öl. Ilb)

Rechnen u. Korrespondenz. 
Buchführung (einfache). 
Waarenkunde und Rechnen.

v. II. l>.
Montag von 7—9 Uhr Nachm. (L1. Ild) 
Dienstag von 7—9 Uhr Nachm. (0 . Ilb) 
Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (Ll- n»)

Buchführung (einfache). 
Waarenkunde und Rechnen. 
(Kaufm.) Rechnen u. Korresp.
Rechnen und Deutsch. 
Deutsch und Deutsch. 
Rechnen und Rundschrift.v . 111.

Montag von 7—9 Uhr Nachm. (0 . ild) 
M ittwoch von 7 -9  Uhr Nachm. (S-Hd) 
Donnerstag von 7—9 Uhr Nachm. (6 . Ild)Donnerstag von v—n ««yr ocacym. u„v .

Das Kuratorium der staatl. Fortbildungsschule.
Die FicfttiWkN

an Viktualien, Kartoffeln, Kohl, 
Wrucken. Mohrrüben, M ilch fü r 
die Menage des unterzeichneten 
Bataillons sind vom 1. November 
d. '  - - -

zurei^er
J s .  schriftlil

zen an
Menagekommission 

deS 3. Bataillons Infanterie- 
Regiments v.Borcke(4. Pomm.) 

N r. 2 l

N m g M f t t i i l l g .

Die Lieferung der Kartoffeln. 
Biktnaliea and Milch fü r die
Menage Ulanen - Regiments von 
Schmidt vom 1. November 1897 
bis Ende Oktober 1898, sowie die 
Entnahme der Küchenabfälle für 
denselben Zeitraum soll vergeben 
werden.

Angebote auf Theillieferungen 
sind bis zum

18. Oktober d. I .  früh
an die unterzeichnete Menage- 
Kommifsionschriftlich einzusenden.

Menage-Kommisfion 
Ulanen-Rcgts. von Schmidt.

«Är-kxlrM-Mr
empfiehlt 4« . I L l r n » « « .

L L iL K « - Malermeister,
Thorn, Katharinenstr. 7,

empfiehlt sich zur Ausführung aller in  sein Fach schlagenden

Maler-«. Anstreichemlieiteil.
Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß­

boden- und Lackfarbenanstrich, 
sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe 

für dunkle Flure.
^ a p S l s i r L a S S i » .  - M W

W  ich « -W W  i«

Salmiak lorpvntll» 
Sllder Solls

a u s  d e r  S e i f e n f a b r i k

l. ia. stsiilli8l!>i Kaeils.,
Altstadt. Markt Nr. 33.

Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuer­

gesetzes vom 24. J u n i 1891 sind 
von dem Jahreseinkommen unter 
anderem auch in Abzug zu 
bringen:
1. die von den Steuerpflichtigen 

zu zahlenden Schuldenzinsen 
und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln

dauernden 
theile,

3. die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Person gesetz- oder 
vertragsmäßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Kranken-, Unfall-, 
A lters- und Jnvalidenversiche- 
rungs-, Wittwen-, Waisen- und 
Pensionskassen,

4. Versicherungs-Prämien, welche 
für Versicherung des Steuer­
pflichtigen auf den Todes- oder 
Erlebensfälle gezahlt werden, 
soweit dieselben den Betrag 
von 600 Mk. nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung 
der Gebäude oder einzelner 
Theile oder Zubehörungen der 
Gebäude gegen Feuer und 
anderen Schaden,

6- die Kosten für Versicherung der 
Waaren-Vorräthe gegen Brand 
und sonstigen Schaden.
Da nun nach Artikel 38 der 

Ansführungsanweisnng vom 5. 
August 1891 zum oben angeführ­
ten Gesetze nur diejenigen Schul- 
denzinscn rc. berücksichtigt wer­
den dürfe», deren Bestehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern Wir 
diejenigenSteuerpflichtigen.dene» 
dieAbgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden­
zinsen, Lasten, Kassenbeiträge, 
Lebensversicherungsprämien u. s. 
w., deren Abzug beansprucht wird, 
in der Zeit vom 7. bis einschl. 
30. Oktober er. nachmittags von 
4—5 Uhr in  unserer Kämmerei- 
Ncbcnkasse im Rathhause unter 
Vorlegung der betreffenden Be­
läge (Zins-, Beitrags-, Prämien- 
qurttungen, Polizei« re.) anzu­
melden.

Thorn den 30. September 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es ist in  letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche 
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen über- 

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir  nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach § 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Ju n i 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig m it dem­
selben bei dem Gemeinde-Vor­
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle werden dieselben in 
unserem K urrau l — K p r e c h -  
s t e l l e  —  Rathhaus 1 Treppe, ent­
gegengenommen.
Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 

Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes unter­
lassen, auf Grund der 88 147 und 146 
der Reichsgewerbeordnung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfalle m it 
Hast bestraft werden.

Thorn den 30. September 1697. 
Der Magistrat.

> K « M  - >«U.

NLokboLrlvr vier
i» vorzüglicher Qualität, hell und dunkel.

auf Gebinden und in Flasche««, empfiehlt zu b i l l i g s t e n  Preisen

M o  F ü ü r v s r m a ,

Niederlage Allst. M arkt l2» gegenüber der allst, eimig. Kirche.

Gänzlicher AilMckiis. I
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes M anufaktu r-, ^  

Herren- und Damen-Konfektions-Grsch'äft auf. > <
Sämmtliche Waaren werden zum  und u n te rm  Kosten- ( M  

p r e i s e ,  jedoch nur gegen baar, ausverkauft. ^
Das Lager ist vollständig in  allen Hervst- und W in te r- 

Neuheiten sortirt.

SS SS. (K>

»MMUIIll
86l i0U6, künstlsrlseli au8A6kübrt6

IllSlMlSW
80^vi6 Vorlagen kür LranäMalerei in 
Überra8eb6uä ^ro88er nnä Aeäie^euer 

.̂U8̂ ab1.
8tettzl kinM nZ von meniitzittzn.
Lammtliebe Äalutenbilien, al8: K6- 
tü llte I'nbeu kür Oel- unä ^.gnarell- 
malerei, kiu8e1, kaletten, Llalleinen, 
Nalpaxier. ölaleartonZ ete. eto. ete.

Halte mein naeb jeäer HielitunA 
bin anerkannt AeäieA6N68 Iia^er 
empkoblen.

Mein Atelier für seine
Illmeilschileisterei

empfehle den geehrten Damen.
Pelzbezüge und  J a g u e tts  werden 
nach der neuesten Mode angefertigt.

A L .  O i » 1 0 P ^ s l L a ,
akademisch geprüfte Modistin,
______ Gerstenstraße N r. 8, 11.

Herren-Gardmbcn
in größter Auswahl.

3. lornove.

Gegen Magenbeschwerden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
m ittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
M ann von obigen langein Leiden 
befreit hat.

ö le ^e r, Lehrer a. D., Hannover, 
____________ Grasweg 13. ________

kalten und Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i eII Nattentod ̂
(E. Musche, C öthen) 

schnell und sicher getödtet und ist unschäd­
lich für Menschen.Hausthiere u Geflügel,
Na -kc > t L 80 I>5, .  und 1 i L

Zu haben bei

W 6! M 8, Seglerstraße.
Ein gut erhaltenes starkes

KiilheiisPm- und kin 
Klei-rrspind

sind b illig  zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen Breitestrahe N r. 43
im Zigarrenladen.

kille kleine Wohnung
zu vermiethen. H e ilia e g e iv s tr . v .

I M

6. v ü ln b ro v s lö ^
LatLarinan- uvä krieäriojwtr.-Lelrs.

Uerlce
ürosvlnirvn

Preislisten
Katalogs

M o lle n
k v v lim in K e ri

Nittlieiinngen

korm üllir Verläst.
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D r n o l r a r b S i t S U

seimstr will dinilfstdix
doi billitztzr Drsisboroebimn  ̂ unä korroktsr, 

prompter Ifiotornnx.

r Verlobung^, rr
-

VennrililuiM- und
llöburtsan^eissen

4 Visitenkarten-r
*r
4

S p s i s e -
unä

W e in k a r t e n !
Mstlieilskrnlon r* öVaii86kkarttzn

4
lanLkarten L

Llüedikllllßs-Kiiröklll.

tnger von tninloi-, " . nu<! kiiefpstpioron
8omo konveit«.

M
:

Vegrünciet 1657.

* Fiskals r«4r*
IVeoliseldlnxMttsMtr«8Svlnllderiolilo*r*8ekulrvu8iii880tzr4 u. öi'beil«-Ol'llllUIIlM44*S t a t u t e n 4«Ouittungen44U8VV. L

t

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


